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„Mehr internatiougle Ziele
Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft

hat kein Bedenken getragen, öffentlich im deutſchen
Reichstage von einem Theil der deutſchen Preſſe zu
behaupten, daß er in der Frage der Verſorgung der
deutſchen Conſumenten mit Fleiſch nicht natio
nale, ſondern mehr internationale Ziele
verfolge. „Auch Reden, ſagte er, wie wir ſie heute
von jener Seite des Hauſes gehört haben, (von der
Linken hatte nur Abg. Fiſchbeck geſprochen) würden
richtiger in einem ausländiſchen Parlament gehalten
werden können. (Heiterkeit und „Sehr richtig
vechts Ich glaube zu meinem Bedauern feſtſtellen
zu dürfen und zu müſſen, daß wir in der Be
ziehung unter den Kulturſtaaten ziemlich iſolirt da
ſtehen. Bei anderen Staaten, in Frankreich, Eng
land u. ſ. w. wird die geſammte Preſſe ſtets den
nationalen Standpunkt vertreten, nicht aber aus
ländiſche Jntereſſen.“ Mit anderen Worten wer
im Parlament und in der Preſſe nicht mit den
Herren v. Wangenheim u. Gen. einverſtanden iſt,
ver iſt „mehr international“. So Miniſter
v. Hammerſtein am 10. Januar d. J, derſelbe
Miniſter, der, wie der Abg. Rickert nachher aus
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes verlas,
noch 1897 bittere Klage darither geführt hatte, daß
die Reden der Abg. Ring u. Gen. Verwicklungen
mit auswärtigen Regierungen herbeigeführt hätten.
Der Miniſter ſtellt das auch nicht in Abrede,
„Meine Herren, ſagte er in einer Erwiderung an
den Abg. Rickert, der Herr Abg. Ring hatte eine
Interpellation eingebracht, worin er beantragte,
die preußiſche Staatsregierung möge, ſoweit ſie in
der Lage dazu wäre, beziehungsweiſe bei der Reichs
regierung dahin wirken, daß die Seuchen und
ſanitäre Polizei ſtrenger wie bisher gehandhabt
würde. Der Herr Abg. Ring begründete dieſen
Antrag an die Staatsregierung damit, daß er ſagte,
die Viehpreiſe in Deutſchland bewegten ſich auf
einem ſo niedrigen Niveau, daß bei der ſchwierigen
Lage der Landwirthſchaft es in hohem Maße er
wünſcht ſei, nach der Richtung Abhülfe zu ſchaffen.
Gegen dieſe Deduction habe ich damals die
Aeußerung gerichtet, welche der Herr Abg. Rickert
eben vorgeleſen hat und die ich auch gegenwärtig
noch vollſtändig aufrecht erhalte. Es iſt dieſelbe
Deduckion, welche ich geſtern ebenfalls ausführte,
indem ich darlegte, das Ziel der Steigerung der
Productions preiſe dürfe die Seuchenpolitik nie ver
folgen.“ Es ſei aber wohl denkbar, daß Maßregeln
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Auf veterinärem Gebiet dieſe Wirkung unge
wollt herbeiführen; das Ziel der Preisſteigerung
ſei mit den Handbelsvertragsbeſtimmungen nicht
vereinbar. Der Miniſter verſtand nicht, wie man
zwiſchen ſeiner früheren Erklärung im Abg. Hauſe
ünd der neueſten im Reichstage einen Widerſpruch
her eiten könne. Darin hat er im Grunde ganz
recht. Der Widerſpruch liegt darin, daß damals
die Vieh und Fleiſchpreiſe niedrig waren und
daß ſte heute hoch ſind, daß damals die
Agrarier mit böſen und guten Mitteln dem
Miniſter v. Hamimerſtein zu Libe gingen, um ihn
zu einer weiteren Sperre der Grenzen gegen das
ausländiſche Vieh zu zwingen, daß ſie zwar nicht
alles, was ſie damals behufs Abwehr von Vieh
ſeuchen forderten erreicht haben, daß ſie aber immer
hin ſo viel erreicht haber, daß ſie heute nicht mehr
über niedrige Viehpreiſe klagen, ſondern nur beſorgt
m es könne eine reichlichere Viehzufuhr ermöglicht
e Ob dieſes ſüe die Agrarier ſo erfreuliche
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Hülfe für die nothleidende Landwirthſchaft nicht
noch reichlicher ausſiel. Man hat beobachtet, daß
die Steigerung der Fleiſchpreiſe im letzten Herbſt
für den minder begüterten Theil der Bevölkerung
zu einem erheblichen Theile ausgeglichen worden
iſt durch die außerordentlich ſtarke und billige Ein
fuhr von ruſſiſchen Gänſen. Dieſer Erſatz aber
hälte nicht zur Verfügung geſtanden, wenn die
„ſanitären“ Maßregeln, mit denen Herr v. Hammer
ſtein die ruſſiſchen Gänſe bedacht hatte, nicht von
irgend einer Seite inhibirt worden wären. Die
preußiſchen Grenzbehörden hatten angefangen,
Quarantäneſtationen für die ruſſiſchen Gänſe zu
errichten. Die Maßregel mußte aber rückgängig ge
macht werden. Die „mehr internationale deutſche
Preſſe war daran unſchuldig, da die Sache erſt
bekannt wurde, als die Reklamationen von aus
wärts gewirkt hatten. Aehnlich unwirkſam blieb
ein zweiter Verſuch, die ruſſiſchen Gänſe, deren
Unentbehrlichkeit namentlich für die bäuerliche Be
völkerung des Oſtens der Herr Miniſter im Abge
ordnetenhauſe ſelbſt zugeſtanden hatte, durch die
Vorſchrift abzuſperren, daß ruſſtſches Geflügel in Zu
kunft nicht mehr über die ruſſiſche Grenze getrieben
werden dürfe. Dieſes Mal gab die ruſſiſche Regierung
ihrer Meinung, daß dieſes indirecte Verbot der
ruſſiſchen Gänſeinfuhr vertragswidrig ſei, durch
handelspolitiſche Repreſſalien zum Ausdruck, die erſt
zurückgenommen wurden, nachdem man geſtattet
hatte, daß die ruſſiſchen Gänſe nach wie vor bis
zur nächſten preußiſchen Eiſenbahnſtation getrieben
werden dürfen. Es iſt bekanntlich auch nicht die
Schuld des Herrn Miniſters, wenn die ruſſiſche
Schweineeinfuhr nach dem oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk nicht noch weiter ermäßigt oder gar, wie es
die Agrarier noch heute verlangen, ganz geſperrt
worden iſt; obgleich thatſächlich feſtſteht, daß ſeit
nahezu zwei Jahren die Einfuhr dieſer ca. 73 000
Stück wöchentlich nach den oberſchleſiſchen Schlacht
häuſern auch nicht einen einzigen Seuchenfall nach
ſich gezogen hat. Es ſind die Localbehörden geweſen,
die erklärt haben, daß ohre die ruſſiſchen Schweine
die Arbeiterbevölkerung Oberſchleſtens nicht ernährt
werden könne. Gleichwohl aber iſt jeder Abgeordnete
und jede Zeitung, die die Aufrechterhaltung der
ruſſiſchen Zufuhr oder eine Erweiterung derſelben
befürwortet, nach der Behauptung des Miniſters
von Hammerſtein „mehr international“. Daß die
Agrarier mit dem, was ſie erreicht haben, auf die
Dauer zufrieden ſein werden, hat man bisher noch
nicht gehört. Herr Director Röſicke u. Gen. haben
ſich im Reichstage in dieſer Hinſicht mit ſo großer
Offenheit ausgeſprochen, daß die Befürchtung nicht
ganz unbegründet iſt, der preußiſche Miniſter für
Landwirthſchaft könne, falls er an ſeinen im Reichs
tage abgegebenen Erklärungen feſthält, noch einmal
ſelbſt wieder als „mehr international“ an den
Pranger geſtellt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Jm ruſſiſchen Reichsbudget

für das Jahr 1899 begziffern ſich die ordentlichen
Einnahmen nach dem „Wolffſchen Bureau“ auf
1469 128203 Rubel, die außerordentlichen Ein
nahmen auf 1000 000 Rubel, die Einnahmen aus
den freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes auf
98604 443 Rubel; die ordentlichen Ausgaben ſind
auf 1462659 238 Rubel bemeſſen, die außer
ordentlichen auf 109073 413 Rubel. Die ordent
lichen Einnahmen überſteigen demnach die ordent-
lichen Ausgaben um 6468970 Rubel. Verglichen
mit dem Reichsbadget des Vorjahres ergeben die
ordentlichen Einnahmen des diesjährigen Budgets
ein Mehr von 104669986 Rubel, und die
ordentlichen Ausgaben ein Mehr von 112574020
Rubel.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kam-
mer führte am Donnerstag, wie zu erwarten war,
die Erörterung der neueſten Zwiſchenfälle
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zur Dreyfusaffäre zu ſtürmiſchen Scenen,
enthüllte aber auch die Senſationsmache Beaurepaires
in ihrer ganzen Nichtigkeit. Vor dichtgefülltem Saal
gab der neue Präſident Deschanel in ſeiner
Antrittsrede die Verſicherung ab, daß er ſich der
Unparteilichkeit befleißigen und verſöhnend wirken
werde. Frankreich liebe das Heer, aber auch die
Gerechtigkeit. Die Deputirten ſollten ihre Ruhe und
Kaltblütigkeit bewahren. Auf Antrag des Miniſter
präſidenten Dupuy beſchloß die Kammer,
ſofort in die Debatte über die nterpellation
bezüglich der Angelegenheit Beaurepaire einzu
treten. Millevoye wies auf die Erregung hin,
welche durch die von Beaurepaire gegen gewiſſe
Richter vorgebrachte Anſchuldigung verurſacht ſei.
(Lebhafte Zwiſchenrufe Er verlange eine Unter
ſuchung. (Tumult. Zwiſchen verſchiedenen Depu-

Millevoye
hielt es für unmöglich, die Reviſton unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen fortzuſetzen, verlas unter
fortdauerndem Lärm der Deputirten die Erklärungen
Beaurepaires in dem „Echo de Paris“ und ver
langte ſchließlich Disziplinarmaßregeln gegen die
ſchuldigen Richter. Der Kammer und der Regierung
liege es ob, die Gemüther wieder zu beruhigen.
Laſies (Antiſemit) meinte, das Land habe genug
von der Dreyfus Angelegenheit (Beifall), man müſſe
eine ernſte Unterſuchung anſtellen; der Redner
greift ſodann Loew, Bard und Mancau an. Es
erhebt ſich lebhafter Proteſt. Dupuy proteſtirt gegen
die Worte Laſies'; der Präſideut rief Laſtes zur
Ordnung. Laſies warf ſchließlich unter großem
Lärm der Kammer der Kriminalkammer Parteilichkeit
vor; die Dreyfuscampagne werde mit fremdem Gelde

unterhalten. (Lärm.) Juſtizminiſter Lehret
erklärt, es ſei ſeine erſte Pflicht, den regelrechten
Eang der Juſtiz zu ſichern. Lebret gab ſodann
einen Ueberblick über den erſten Zwiſchen-
fall BardPicquart. Hiernach fand, wie
bereits bekannt iſt, Bard den Oberſt Picquart in
dem Zimmer des Senatspräſiderten Tanon in
Begleitung des Kapitäns Herque und eines Agenten
der Sicherheiespolizei, welche ſämmtlich in Civil
waren. Es war ſchon ziemlich dunkel und Bard
ſagte: „Herr Oberſt, der Kaſſationshof bedauert,
Jhre Ausſagen heute nicht entgegennehmen zu
können und wird Sie morgen vernehmen.“ Dies
war der erſte Zwiſchenfall. Es wurde in der Folge
feſtgeſtellt, daß auch die Generale fortfuhren, den
Zeugen Picquart „Oberſt“ zu nennen, und daß der

Kapitän Herque von ſeinen Vorgeſetzten Befehl er
halten hatte, denſelben mit „Herr Oberſt anzu
reden. (Bewegung auf verſchiedenen Bänken. Laſies
verlangt Unterbrechung der Sitzung, um den Kriegs
miniſter herbeiholen zu laſſen. Laſies wird zur
Ordnung gerufen.) Lebret ſetzt darauf ausein
ander, daß er eine zweite Unterſuchung über
die von Beaurepaire vorgebrachten Thatſachen
angeordnet habe. Dieſe Unterſuchung ergab, daß
der Kaſſationshof ſich ſtets bei den Zeugen ent
ſchuldigte, wenn ſie hatten warten müſſen. Was
die Erfriſchungen anlangt, ſo ſtand in gleicher
Weiſe zur Verſügung aller Zeugen eine Karaffe
Waſfer und eine Flaſche Rum bereit. (Zu
ruſe von verſchiedenen Seiten. Heiterkeit.) Lebret
fügt hinzu, er fordere Beaurepaire auf, ſeine An
ſchuldigungen beſtimmt zu formuliren, und über dieſen
lehten Punkt werde ſodann durch den Präſtdenten
Maneau eine Unterſuchung eingeleitet werden.
Caſſagnac nannte die Haltung Lebrets zweideutig
und verdächtig. Die Republikaner ſeien ver
antwortlich für die gegenwärtige Lage. (Wider-
ſprach links, Rufe Und Sedan?) Redner fährt
fort, es gebe nicht allein militäriſche Sedans, und
wenn man eben von Faſchoda komme, habe
man nichts zu ſagen. (Heſtiger Lärm, Rufe: „zur
Ordnung Laoſſagnac ſpricht trotz des Lärms
weiter und ſchließt un der Erklärung, der Richter
ſtand ſei aufs Bitterſte verhöhnt, die Republik
endige im Schmuß, Alsdann ergriff Miniſter



präſident Dupuy das Wort: „Wir haben
uns nichts vorzuwerfen. Das Land weiß,
daß wir dem Heere alle unſere Fürſorge angedeihen
laſſen, daß Achtung vor dem Geſetze und Liebe zur
Freiheit alle Republikaner einigen. Eine dritte
Unterſuchung iſt eröffnet und alle Intereſſenten
werden ihre Ausſagen machen können. Was die
Dreyfus Angelegenheit betrifft, ſo laſſen Sie uns
nit ihr ſo ſchnell wie möglich zu Ende kommen
und dem Lande die Ruhe wiedergeben.“ Nachdem
darauf der Juſtizminiſter einen Bericht verleſen,
in welchem großes Entgegenkommen gegenüber Picquart
feſtgeſtellt wurde, dem man Grog habe reichen laſſen,
wurde der Schluß der Debatte angenommen. Miniſter
präſident Dupuy erklärte, er billige die von der Linken
beantragte einfache Tagesordnung, die denn
auch, nachdem Cavaignac bei dem allgemeinen
Lärm vergeblich verſucht hatte, zu Worte zu kommen,
mit 423 gegen 124 Stimmen angenommen wurde.
Am Schluß der Sitzung erklärte Miniſterpräſident
Dupuy einem Deputirten, der im Laufe der Debatte
eine bezügliche Anfrage an ihn gerichtet hatte, die
Regierung werde eine Unterſuchung einleiten, um
ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, wie
Cavaignac in den Beſitz des Berichts ge
langen konnte, welchen Kapitän Herque, der
mit der Ueberwachung Picquarts während einer
Zeugenausſage vor dem Kaſſationshofe betraut war,
dem Militär- Gouverneur von Paris er
ſtattet hat. Der franzöſiſche Senat wählte
Loubet wiederum zum Präſidenten und ebenſo
die übrigen Mitglieder des Bureaus. Eſter
hazy behauptet auch in dem ſoeben erſchienenen
zweiten Heft ſeiner Memoiren, er ſei ein Lockſpitzel
im Dienſte der franzöſtſchen Contreſpionage geweſen
und habe die fremden Militärattaches betrogen.

Abeſſtnier. Nach einer Meldung aus
Maſſauah vom Freitag haben die Truppen des
Ras Makonnen in der Racht vom 11. Januar
unter dem Schutze eines dichten Nebels die be
feſtigten Stellungen Mangaſchas anzugreifen geſucht,
ſind jedoch mit erheblichen Verluſten zurückgeſchlagen
worden. Wie es ſcheint, hat Mangaſcha Ver
ſtärkungen herangezogen, doch nicht in ſolchem
Maße, daß er ſich auf eine Schlacht außerhalb
ſeiner Stellung einlaſſen könnte. Der „Agenzia
Stefani“ wird aus Maſſauah gemeldet, daß der
Negus Menelik in aller Eile nach Schog zu
rückgekehrt iſt.

Nordamerika Zur Lage auf den
Philippinen wird der „Times“ vom Donners
tag aus Hongkong gemeldet, daß flüchtige
Filipinos die Nachricht dorthin gebracht haben, daß
die Lage in Manila äußerſt kritiſch ſei, daß
Aguinaldo einen Landungsverſuch der Ameri
kaner in JloJlo als Kriegserklärung anſehen und
ſofort gegen Manila vorgehen werde. Aguinaldo
habe den Ausländern daſelbſt, einſchließlich der
Spanier, bereits eine diesbezügliche Warnung zu
kommen und ihnen freies Geleit in die Provinzen
anbieten laſſen. Telegramme aus Manila
melden: Die Filipinos haben auf Jlo-Jlo die
Mündung des Fluſſes blockirt. Eine Ab-
theilung amerikaniſcher Soldaten, die am Sonntag
zu landen verſuchte, mußte ſich zurückziehen, bevor
ſie noch dazu gekommen war, ſich zum Gefecht zu
entwickeln. Eine amtliche Madrider Depeſche
aus Manila meldet, daß die nach Jlo-Jlo be
ſtimmten freiwilligen amerikaniſchen
Truppen ſich empört und geweigert
haben, abzumarſchiren. General Miller er
hielt Befehl, JloJlo zu verlaſſen und nach Manila
zurückzukehren. Sämmtliche amerikaniſche Truppen
erhielten Befehl, ſich bei Manila zu conzentriren,
da die Lage dort ſehr ernſt iſt.

Südafrika. Ueber die „Leiche Deutſch
oſtafrikas“, wie ſich die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
ausdrückt, beabſichtigen die Engländer von Süd-
afrika her zum Nil vorzudringen. In einem Brief
aus Kapſtadt wird betont, daß die Vorarbeiten für
die Sambeſti und Tanganyikabahn ihren Fortgang
nehmen. Die Strecke von Buluwayo zum Sambeſi
beträgt 350 engl. Meilen, von da bis zum Süd
ende des Tanganyika 550 engl. Meilen. Die
Weiterführung der Linie längs des Sees ſolle Ge
rüchten zufolge auf der sſtlichen, deutſchen
Seite erfolgen. Für dieſes Zugeſtändniß hoffe
man Deutſchland durch Abtretung der Walfiſch
bai zu gewinnen. Eigenthümerin der Bahn werde
eine Privatgeſellſchaft, die Beſhuanaland Railway
Company ſein, deren Bahnſtrecke gegenwärtig in
Buluwayos ſchließt. Die Geſellſchaft ſtehe in engſter
Verbindung mit den De Beers und der Chartered

Berlin, 14. Jan. Am Donnerstag Nachmittag
arbeitete der Kaiſer allein und empfing um
62 Uhr den Rittmeiſter Freiherrn v. Starck. Um

7 Uhr beehrte er den Chef des Militärkabinets
v. Hahnke mit ſeiner Anweſenheit bei der Tafel.
Geſtern Vormittag um 11 Uhr hielt der Kaiſer
ein Lappjagen auf Damwild im Grunewald ab.
Der Großherzog von Baden und ſeine Ge
mahlin werden am 26. nach Berlin kommen, um
an der Feier des Geburtstages des Kaiſers Theil
zu nehmen, und werden etwa 8 Tage dort ver
weilen.

(Zur Abſtimmung Bayerns) in der
lippeſchen Angelegenheit erfährt die „Germ.“
von gut unterrichteter Seite, daß Bayern dem zum
Beſchluß erhobenen Compromißantrage nicht zuge
ſtimmt hat, ſo daß die 6 bayeriſchen Stimmen
im Bundesrath in der Minorität von 10 Stimmen
enthalten ſind.

(Dem Oberpräſidenten v. Köller) hat
ein Führer der däniſchen Proteſtpartei Kreistagsabg.
BennetzenSchirldagger in den letzten Tagen
auseinandergeſetzt, daß die nordſchleswigſchen Land
wirthe genöthigt ſeien, däniſche Dienſtboten
zu halten, weil dieſe mit der Betriebsweiſe vertraut
ſeien. Aus dieſem Grund würde in der dortigen
Gegend faſt ausſchließlich däniſches Geſinde ange
nommen. Der Oberpräſident nahm dieſe Ausein
anderſetzung mit Aufmerkſamkeit entgegen und erklärte

dem Berl. Tagebl. zufolge, daß er unter ſolchen
Umſtänden nichts dagegen habe, wenn
däniſche Dienſtboten gehalten würden.

(„Hebung des Mittelſtandes“,) ſo
ſchreibt die Wolfenbüttler „Brunonia“, das Organ
der ſogen. gemäßigten braunſchweigiſchen Welfen,
in einer Beſprechung des konſervativen Einbruchs in
Hannover, iſt einer der Schlachtrufe der Konſervativen,
die deshalb die Conſumvereine und großen Waaren
häuſer beſteuern und ihnen womöglich den Garaus
machen wollen, weil dadurch der Mittelſtand ruinirt
werde. „Die Kunden der großen Offiziers und
Beamtenwaarenhäuſer ſind in überwiegender Mehr
zahl Konſervative. Wenn ſie ihre Prinzipien in die
Praxis übertragen wollen, müßten ſie vorerſt aus
den genannten Waarenhäuſern nichts kaufen, ſondern
ihre Kaufkraft dem Mittelſtande zuwenden. Ja,
heißt es dann aber bei den Konſervativen, das iſt
ja die praktiſche Seite der Frage, wir meinten aber
nur die Thesrie.“

(Ueber das Fleiſchſchaugeſetz) hat
bekanntlich die Köln. Ztg. vor einigen Tagen einen
auch von uns wiedergegebenen Artikel gebracht
ausdrücklich mit dem Hinzufügen aus wohlunter
richteter Quelle“. Das offiziöſe Wolffſche Bureau
hat den Jnhalt dieſes Artikels weiter verbreitet, die
Rordd. Allg. Ztg. hat ihn ſeinem vollen Jnhalte
nach übernommen, ſo daß alle Welt annehmen mußte,
der Artikel rühre aus dem Reichsamt des Jnnern
oder dem Landwirthſchaftsminiſterium her. Nunwehr
konſtatirt die Deutſche Dagesztg., daß der Artikel
nach den keinen Zweifel zulaſſenden Jnformationen
weder aus dem Reichsamt des Jnnern noch aus
dem Landwirthſchaſtminiſterium ſtammt. Das Blatt
bezweifelt auch, daß er aus dem Auswärtigen Amte
ſtammt, obwohl der offiziöſe Telegraph ihn auszugs
weiſe wiedergegeben hat. Offiziös war der Artikel
aber auf jeden Fall.

(Graf Guido von Henckel- Donners
marckh) hat nach der „Poſt“ bei dem Provinzial
Landtagsdiner in Breslau die Nachricht von ſeiner
angeblich unmittelbar bevorſtehenden Ernennung
zum Fürſten als jeder thatſächlichen Unterlage ent
behrend bezeichnet.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Januar.)

Bei der weiteren Berathung der Militärvorlage
im Reichstage brachte heute Bebel die bekannten Miliz
vorſchläge zur Sprache, bezüglich deren der Kriegsminiſter
nachwies, daß ſie eine Verſtärkung der bewaffneten Macht
auf acht Millionen zur Folge haben würden. Mit der Be
merkung, die Vorlage ſei eine Verhöhnung der Friedens
kundgebung des Zaren, erzielte Bebel den Oednungsruf.
Der Kriegsminiſter erinnerte daran, daß auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitag in Stuttgart das Friedens
manifeſt als eine Farce bezeichnet ſei. Abg. v. Hertling,
als Redner des Centrums, verfſicherte, ſeine Partei werde
die Vorlage rein ſachlich, nicht parteitactiſch behandeln
und an der zweijährigen Dienſtzeit unbedingt feſt
halten. Sattler (natl.), v. Liebermann (AAntiſ.)
für die Vorlage. Abg. Rickert iſt nicht der Anſicht
Levezow's, daß man die Verantwortlichkeit für derartige
Vorlagen auf die Regierung abwälzen könne. Das
widerſpräche der verfaſſungsmäßigen Stellung des Reichstags.
Ueber den dritten Jahrgang, den der Kriegsminiſter jetzt
ſo ſehr vermiſſe, habe derſelbe früher ein ſehr ſchlechtes
Urtheil gefällt und denſelben als Hinderniß ſür eine gute
Ausbildung der Truppen bezeichnet. Die von dem Miniſter
in Ausſicht geſtellten Modiſicationen bezüglich der zweijähr
igen Dienſtzeit hält der Redner für undurchführbar. Ueber
den Erfolg des Friedensmanifeſtes des Zaren brauche man
keine übertkriebenen Hoffnungen zu hegen. Aber das Wort
ſei nicht umſonſt geſprochen: Der Anfang ſei gemacht, die
Parole ausgegeben. Redner ſchloß mit der Hoffnung auf
Verſtändigung über die Vorlage. Nächſten Dienſtag beginnt
die 2 Berathung des Etats

Die Novelle zum Poſtgeſetz, die be
kanntlich eine Erhöhung des Maximalgewichts der

Zehnpfennigbriefe von 15 auf 20 Gramm
und daneben die Ausdehnung der Ortstaxe auf den
Nachbarortsverkehr bringt, enthält nach der Mit
theilung eines Berichterſtatters die Forderung einer
Zeitungsgebühr von 10 Pfg. für jede Bezugs
zeit ohne Rückſicht auf deren Dauer; ferner 15
Pfg. jährlich für das wöchentlich einmalige oder
ſeltenere Erſcheinen, ſowie 15 Pf. jährlich mehr für
jede weitere Ausgabe ig der Woche und ſchließlich
10 Pf. jährlich für jedes Kilogramm des Jahres
gewichts, mindeſtens jedoch 40 Pfg. für jede Zeitung.

Bei Ausdehnung des Poſtregals ſoll den An
ſtalten der Privatpoſten, die vor dem 1.
April 1898 entſtanden und ohne Unterbrechung bis
jetzt betrieben ſind, eine Entſchädigung gewährt
werden, in gewiſſem Umfange auch für entgangenen
Gewinn. Die Angeſtellten der Anſtalten ſollen
eventuell eine einmalige Entſchädigung erhalten, die
je nach der zurückgelegten Dienſtzeit (3 Monat bis
6 Jahr) ein Monatsgehalt bis ein Jahresgehalt
beträgt.

Bolkswirthſchaſtliches.
Ein Privatſpiritusmonopol ſei nicht

geplant, ſo verſichert die Deutſche Tagesztg.“ gegen
über den neulichen Mittheilungen. Aber die
„Deutſche Tagesztg.“ giebt ſelbſt zu, daß „ein
gewiſſer Zuſamenſchluß der Brenner noth
wendig ſei, um einen vernünftigen Ausgleich
zwiſchen Sommer und Winterpreiſen des Spiritus
zu ſchaffen.“ Das ſieht doch Monopolbeſtrebungen
ſo ähnlich wie ein Ei dem andern. Verhandlungen
über die Gründung einer Centralſpiritusverkaufsſtelle
ſind nach der „Frankf. Ztg. ſeit Monaten im
Gange. Die „Zeitſchriſt für Spiritus Jnd.“ kündigt
eine „Vorlage“ hierüber, d. h. eine Abmachung
unter den Jntereſſenten für die nächſte Ausſchuß
ſitzung des Fabrikanten Vereins an, die alsdann
publizirt werden ſoll, wenn ſie die Genehmigung
des Ausſchuſſes gefunden hat. Hiernach ſtehen die
Verhandlungen vor dem Abſchluß.

Für den Mittellandeanal wird von der
Stadt Berlin eine Garantie von 700 000 Mk.
verlangt. Auf eine Anfrage des Magiſtrats haben
ſich die Aelteſten der Kaufmannſchaft bereit erklärt,
zu dieſer Garantie einen Zuſchuß von 105 000 Mk.
zu gewähren, derart, daß ſieben Jahre lang jährlich
15 000 Mk. gezahlt werden.

Zur Verſtaatlichung der Bernſtein
production iſt im preußiſchen Staatshaushalt
eine Summe von 9 Millionen Mark ausgeworfen
für den Erwerb des Stantien-Beckerſchen Bern
ſtein-Unternehmens mit allen Anlagen, Vor
räthen 2c. Jn den etwa drei Vierteljahren, während
welcher Zeit der Betrieb ſchon erfolgt, iſt nach den
„Berl. Neneſt. Nachr.“ aus dem Unternehmen ca.
700 000 Mark Gewinn erwachſen auch haben vie
Vorbeſitzer für eine Reihe von Jahren ein Erträg-
niß von 7 oder 8 PCt. garantirt.

Reklamethetl.

Schutz gegen Aſthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an

Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Schutzmitiel
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie
Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu
dem Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige
Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme
iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit
behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch
Herſtellung und Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit
vieken Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel
„Dr. R. Schiffmann's Aſthma-Pulver“ beſteht aus 34,90
Salpeter, 51,100 ſüd amerikaniſcher Stechapfel 14
riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt ein Präventiv
mittel, welches die behaupteten vorzüglichen Eigenſchaften
aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis ge
liefert werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben.
daß Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder am Aſthma leidende
Perſon ein unentgeltliches Probepacket ſeines Mittels zu
gänglich zu machen. Zu dieſem Zwecke werden hiermit
alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen und Adreſſen
per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort
ein abſolut koſtenfreies Probe Packet zugeſandt werden.
Herr Or. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus
daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt und den Werth
des Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler
tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den
Gebrauch dieſes AſthmaSchutzmittels vor den läſtigen
Anfällen jener Krankeit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiff
mann's Aſthma-Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den
meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn
auch viele Perſonen bisher nie davon gehört haben mögen.
Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu benachrichtigen und
in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen, wird
vorftehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich
ein liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche
mit dem oben erwähnten Leiden behaſtet ſind, ſollten unver
züglich sub „Dr. Schiffmann“ an G. L. Daube Co. Berlin V.
Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförderung ſchreiben und die
ihnen gebotene Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen
laſſen. Schreibt alſo ſoſort, da nur innerhalb der nächſten
fünf Tage unentgeltliche Proben verſendet werden können
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen und die
Bohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, und dieſe einzu
ſenden. Nichts weiter iſt nöthig
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Faſen.
Grunow, Sand 14.

Mattentocdl.
,GGG
Felix Jmmiſch, Delitzſch
I das beſte Mittel, um Ratten und MäuſeKern und ſicher zu vertilgen Unſchädlich

ar Menſchen und Hausthiere Zu haben in
Vacketen à 50 Pf. und à 1 Mk. bei
Oscar Leberl, Merſeburg.

Anfsatz
e lessertzecen Schornslein

Dieſelben ſind vorräthig bei

Muſler jun,
Klempnermſtr.,

Schmaleſtraße 10.

Alle Sorten
gutkochende Hülſenfrüchte

r. Magdeburger Sauerkohl
Friſch eingetroſfen) empfehlen billigſt

Julius
Vuntferaltenburg-

GEcht Halberſtädter
Well Würſtchen

Linpfiehlt Be
kl. Ritterſtr. 6 a.

Preißelbeeren,
Heidelbeeren,

An Zucker eingekocht, empfiehlt billigſt

Aulius Trommer, v
Hinheer Krſch Wpfelſſnen

u. JohannisbeerSaft
on bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.

die Htadt- Kpotheke.

a
8 schneſſ gut Patenthüreau.

ACK EIPZIG
Holzpantoffeln

Vawerhaſt und billig bei
Lehmanmm, Pantoffelmacher,

Breiteſtrafze 8, im Hofe.

Geflügelhandlung

r. G 56 C eMerseburg, Clobigkauwer Str. 7,

z

Serlauft, auch tauſcht, in dieſem Jahre wieder ausgeführt v. d. ganzen Da Capelle des Königl. Magd. Füſ.
allerhand

Aaſſe- und garbentanben.

Alles in verſchiedenen Farben u. Varietäten.
Mäßige Preiſe! Reelle Bedienung!

Als Schneiderin
n ad außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Abmna MullGotthardteſtr. 13 I.

Pfannen chen.
ſowie

Alrgchzungen
Wpfehlt täglich friſch

Meyer g. Sieliſtr. 13.
Marmsladls,

er äüglichſte Pfannkuchenfüllung, per Pfund
0 60 Pfg. empfiehlt
G. Sohönberger, Sotthardtsſtr

Prom mer

Wilh. Grosse,
Breiteſtr. 5. Breiteſtr. 5.

empfiehlt ſein Lager in ſolid gearbeiteten

a Schuhwaaren
zum billigſten Preiſe.

E. Weſtellungen nach Aaaß, ſowie Ve
parakuren guk und biſſig,

Ibr. Perrnen's
Mfsenpulver.

Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes EiſenSoWwle sämmtichen Putz- Artikeln e e e
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf. e. Kein Geheinmnittel. Schachtel 150

e 3 Uebliche 3 Sch. 4,395 Mk. „Nur echt mitr O o, gr. Jitterſtr. 2 apotheke, Be e n 77. n
Merſeburg: Jn den ApothekenZur Zallsaison u. Confirmation Als Dlätterin

empfehle mein reich ſortirtes in und außer dem Hauſe em
Masterlager in Schwarzen Herrenstoften rn

zur Anfertigung nach Maaß W V are Weber.
unter Garantie, guten Paſſen, villigſter Preisberechnung und Glaſerei, Eingang Oberbreiteſtr.

beſter Näharbeit. NaahmiasehfnmenMermmmammn Wassermmmeg er re SreeſT AlIbroeht. Schmaleſtr. 23.
Schneidermeiſter, Naumburger Str. 1ad.

S Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich mein ganzes

Lager in
garnirten und ungarnirten Winter- und Sowmmerhüten,

Mützen, Hanben, Federn, Blumen,
Spitzen, Schleiern,

Einem geehrten Publikum von Stadt und
Land empfiehlt ſein Lager in:e re a Bee S Leitern, Harken, Karren,e le e Backtrögen, Mulden, Schaufeln2 S 2 2 0e e S Schiebern, Stangen, Pfählenz Hr. S. Sevreich, Hafeitigt vin i 2 Kummthol Schafraufnach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebr „befeitig nen kurzer Ze e S umm hö zern aſfraufen

V ngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,e a n Hpitert h a n e Frauen S und dergl mehr.
Mädchen zu empfehlen die in olge Bleichſucht, ſterie un nlichen Zuſtänden an nervöſer S Be n oMagenſchrwäche de es r 150 W. i s Augen Ia ie,Scheri Grün pro hre nete i. Holzwaarenhändler,

N. lag n faft ſämtliche Apotheken u en un ee e h e e en Gasthof Thüringer Hof, Moerssburg,
a oDas reichhaltigſt fortirte Lager

vone hchablonen
zur Wüſcheſtiderei aller Art

führt mr
d Hugo Käther,

Schmaleſtr. II.
HD Nonogramme in 10 2

verſchiedenen Größfzen von 20 O
Pfennig anGeſtickte Doppel-Buch- S
ſtaben zum Aufnähen auf S
Wäſche.

6000000

Zur Frühjahrs-Düngung
empfehlen die Anwendung des

Abs dessen zuverlässige Wirkung u. Rentabilität gemäss langjähriger 5
Erfahrung unerreicht dasteht.

Gontrale Guano- Fabriken See an
Wotterdam W. Düsseldorf. e Aelteſte allein ächte Marke

Hoſerſuppen ſind nahrhaſt, aber oft ſade im Geſchmacn Man würze ſie aher Dreieck mit Erde Kreuzit einigen Tropfen v et e das un übertroffen gegen Zahnſchmerz, reinigt
und wird über den angenehm kräftigen Wohlgeſchmack der u. conſervirt die Zähne u. giebt dem Munde
Suppe überraſcht ſei. Zu haben in Original Flaſchchen von angenehmſten Wohlgerüuch. Vorr. à Fl. 89
35 Pf. an bei Paul Näther, Markt 6. Pf. u. Mk. 1,20 bei: Grahneis, Friſenr,

ſchen werden mit echtem Maagi billig nochgefüllt.

T e Ratten- und Mäuse bonfeet
Marke Oscar Scherff, Leipzig).

Dienſtag den 17. Jannar 1899, en ehen und Hausthiere. Garantie fürabends S Uhr, dgroßes Sinſonie-Concert,

See

D

c

c

S

Verkauf bei D. Voanke, Markt.

S in Schumann Pirng a G
d Weltbekannte Züchterei tieftourens

reicher Kanarienedelroller. Prä
miirt mit höchſten Auszeichn. Ver

pſandt unt. Gar. f. Werth u leb.
Ank. g. Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15,
20 p. St. Zuchtweibchen Mk 1,50.

Regiments Ar. 36 (42 Muſtber), unter Zeitung des Rönigl. Muſtk-
Zitrectors Herren 0. Wiegert.

Programm.
I. Theil. 7771) OceanSinfonie v. Rubinſtein. Großer Poſten

S II. Theil.2) Ouverture zu „Richard v. Volkmann 5) Norwegiſche Rhapſodie Nr. 2 v. Svendſon ma l rts r
3) Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum“ 6) Eine nordiſche Heerfahrt! EoncertOuver Wirthechatts Arte

von Mendelsſohn. ture von HartmannH Gr. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ v. Bizet.

Billets r e Be n e dtv u mer, Unteralten wieder eingetvoffen bei
burg, Kaufm. Löbus (Fa. Gebr. Schwarz), Markt, Kaufm. Weidling, Oberbreiteſtr.,en Kann Hennicke, Bahnhofſtr. ſowie im Caſins. t N. Mecher,

An der Abendkaſſe à Stäck 50 Pf., Jamilien Billets im Vorverkauf 3 St. 1 Mk. Schwmaleßr. 29.

MetallErgebenſt A. UrIass.
u. Kanutſehufſtempel

Montag den I6. an
für Behörden, Vereine u Private, ſowie

abends S VURr,
F. im Saale der „Reichskrone“

Pereinsab zeichen
jeder Art empfiehlt

öffentlicher Vortrag

H. mer
über „Häusliche Krankenpflege“

von Ferrn Kirken aus Weißenfels.
Kurzeſtraſze 2.

Jhuſtrirte Preisliſte gratis und franko.
Freunde und Göünner unſerer Sache ſind freundlichſt will

kommen. Der Vorstand
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e g Perl enr 4 4 S e gendeWntenplam Neumwarkt V. un Ln x n wiclte 3e e e e h nene e g u n e olkeret- Caſervutter dePraktiſche Hochzeits und n e t24 e billigſten Tagesprei e eGel egenheitsgeſchenke s belle Hpeiſe- und Wacksle, n de
einpſiehlt in großer Auswahl fels in großer empfiehlt in beſter Knalitkät Schmalz Nargarine v ſir ſin

August er M i. in 7ß er 9 a langt.a. Wraunſchweiger Hemüſe- denMuller rei g Milch Seife v. Hr. Hamikken,ranard Roeter echt holl. Cacao's, unin Merſeburg CornedWeef, nahen daHotel zum Balmbanm. Feinſten Schweizer Fimburger- EchußgollWiederiage im Einzelnen und r von 10 kern frei Haus, empftehct Kümmel-, Romadur-, wiltelnng

e e gale Thüringer u. Jaudßäſe, ferner rJrühſück- und KatſerkäſeS. und Winkel i/Rheingau.ins Pürſte wiVerkauf ſammtlicher in und aus i licher Dualitat,ne eher gehe n Beste Kindernahrung. W e e dFl den Ori ei Vorzüglichster Ersatz Finners Hetreide DreFlaſchen zu den 9 Sanitäts-Flom, allerbeſte Qualität von unerreichter Tried Aber, ſoS e e für Muttermileh. Kefir-, Diahetes Mlen, ſti a der Lande H G änz. Anerk. Aerztl. allg. empf. JptereſſeH Versand prompt per Post oder Babn e e wahrzun20 Da BProspect gratis u. frarco- e XEiDr. J. Wiernilg Co Milehw.-Abth. Halie a. S c im DerGebrüder CGehrigs en

Wie i Grundnene Jahnhalsbänder rene soit Jahren bewahrt werden alen ne Atern ſür hre zahnenden Kinder ae sich Ausserst sparsam. Nür echt S beſtens empfohlen. S Reich derin rothen Dosen à 10 und 20 Pfg bei S Gebrüder Genrig. Hoflieferanten DenGeneral Depot und EngrosLager für Kreis S Berlin W., Königgrätzerstr. 18 lichene In Merſeburg ächt zu haben bei. hl inVerkaufsſtellenb. M. Kämmerer, Schmale B. Cuvtze- h kammere W r kl. Ritter S S z e SA. Welzel, Domplatz, Tn- Sieber, zHalleſche Straße, C. NIusKat-Oberbreiteſtr., en Sencne e B. S an e bentelraenzel. Steinſtr. Julius Trommer“Unteraltenburg, C. Mennieke, Bahnhofſtr, P ſtarke rindl. Männer halbſtiefeln net Mk. g KHall

Brieg n e e e e Mk. on, aaux esselbarth, Oeſgrube, Du lobinz SCarl Hechen, Frantleven, e 35 ne RE. Müller Kaufmann, Wallendorf, treteſerten eugſchuhe aſe 5et rn peſe Stiefeletten e zu hwrt Pabst, Kaufmann in Spergan. eWalere Serlanſsſtelenwerden vergeben Panet e e und Stiefe äihtet habe
z Beſtellungen nach Maaß und Repa and Nitgee e raturen ſchnell und gut. n disS etein130 Stück 65 Pfg. Mutinirte Feringe, e egeräncherte FJeringe Sonne

r s e d n indPfd. 25 P jüne men,lP 30 Stück 55 Pfg. Sanerkeh, 2 P 15 Pf. Ruſhenſre
ſofert frei Haus a bedentt dCarl Preißelbeeren, e gAal C J. in Zucker eingekocht, à Pfd. 45 Pfg. Sindauenstüdter Str. 17. e Senfgurken Ken de apreh jede Buchhandlung e empfiehlt Pfd. 35 f. e ge z der Veen r r n Emi! Weidling, ne ie vor Weihnachten angeſammelten Reſte in e 10. Armeltd Zuckskin, rein u. halbw. Kleiderſtoffen weißen u. bunten e nc Aüettzeugen, Fedr. Vektſatin, Sercal, Sinewand. e e mVreiznsenanng e S Handküchern Fiſchtüchern, einzelnen Wettdecken Unſere Leſer werden d den a 6

Curt Röber, Brannsohveis- verkaufe um Platz zu gewinnen, zu enorm billigen Preiſen aus. heutigen interreſſanten Proſpekt über die vähe gen

e ar bringe mein rühmlichſt bekannten Haus d ee r i tetKein B S gtſortirtes Bettfedern-Lager mittel eein Bezug von a i h angeranewärts nöthig! M u e eheJ gemacht, und deni t ſelben von der Firma direkt zu ver bihte Veſte Zug darkt 17. A. Hiil miher- Markt 17. langen, en r ihnen nicht zu h. an
Huge n v Händen kommen ſollte. Die Lück ſchen e R get Mundharmomkas, haben ſich ſeit e 9 enſJ ährt. Dieſelben 8 en d5 ſowie alle anderen Co Semenſane geren E. San e e e e e e n

9 Couſirmirte junge Leute und Militäranwärter finden gründliche Vorbereitung für Familie vorräthig gehalten werden. hW in uſikinſtrumente h v m ten Beamtenlaufbahn. vezl. für die Einj.Freiw. Prüfung. Proſpoſt koſtenfrei Ausfuhrn he Schen heenneſens, ſo d Sinn

zu thatſächlich billigen Preiſen urch Stadtrafh n Lommatzſch und W. e Dir. wie zahlr a e
v cm p 9 e t 9 n 5 Flaſche. A leiniger Fabrikant C h mito ehe reuhiſche Central BodeaſreditAchiengeſellſcheſt.an der Geiſel. Für obige Geſellſchaft vermittelt erſtſtellige hypothekariſche und Kommun e Serebee h d

proviſionsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen. [646381] e Mn n Halle g/S, im Januar 1899, G I &ſnn mS G n. Hierzu eine See u i
dr
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Veilage zu Nr. 13 des „Merſeburger Correſpon
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Volkswirthſchaſtliches.

Für den Bund der Lan d wirthe ſucht
Dr. Hahn die Gärtner einzufangen. Es ſind
bereits in früheren Jahren in Gartnerkreiſen Be
Ktrebungen hervorgetreten zu Gunſten eines Schutz
zolls auf Gartenbauproducte. Nunmehr will der
Bund der Landwirthe für die Gärtner die Agitation
zu Gunſten eines ſolchen Schutzzolles in die Hand
nehmen. Für Mittwoch war eine Verſammlung des
Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands nach
Berlin einberufen, in der neben konſervativen Ab
geordneten, wie v. Gaudy, Pauli, Feliſch, Kropatſcheck,
v. Löbell, die Wortführer des Bundes der Landwirthe,
die Abgg. Dr. Oertel und Diedrich Hahn erſchienen
waren. Letzterer machte ſich verdächtig durch die aus
drückliche Beteuerung: „Jch bin mit gutem Gewiſſen
gekommen. Auch Geh. Ober Reg.Rath Dr. Köhne
und der Prof. Wittmack von der landwirthſchaft
ichen Hochſchule wohnten der Verſammlung bei.
Es wurde eine Reſolution angenommen, welche beim
Abſchluß der neuen Handelsverträge einen Schutz
zoll für ſämmtliche Producte des Gartenbaus ver
Jangt. Der Jnhaber eines Blumengeſchäfts, der
ſich gegen einen Schutzzoll erklärte, wurde in dieſer
unter agrariſcher Aegide tagenden Verſammlung
niedergeſchrieen, ſodaß er ſeine Rede abbrechen
mußte. Der Agrarier ohne Aar und Halm Dr.
Diedrich Hahn ſuchte den Gärtnern plauſibel zu
machen, daß ſie ſich mit dem Verlangen nach einem
Schutzzoll auf dem richtigen Wege der Intereſſen
vertretung befänden. Der Bund der Landwirthe
ei ja ſo gern bereit, auch für die Gärtner einzu
reten. Allerdings, ſo mahnte er die neuen Freunde,

dürfte nicht vergeſſen werden, daß die Jntereſſen
der Production über denen des Handels ſtehen.
Aber, ſo ſchloß Herr Diedrich Hahn, „der Bund
der Landwirtbe erblickt eine hohe Ehre darin, die
Jytereſſen des Gartenbaues als ſeine ureigenſten
wahrzunehmen.“

Ein ſchuldenfreier Bundesſtaagat eriſtirt
im Deutſchen Reich. Es iſt das Fürſtenthüm
Reuß ä. L. Nachdem ſchon im vorigen Jahre die
Grund und Einkommenſteuer je um einen Termin
ermäßigt worden ſind, iſt kürzlich der Reſt der
Stagatéſchulden des Landes ausgelvoſt worden.
Reuß ä. L. iſt ſomit der einzige Staat im Deutſchen
Reich, der völlig ſchuldenfrei daſteht.

Den Proteſten gegen die wirthſchaft
lichen Schädigungen durch die Ausweiſungs
politik in Nordſchleswig hat ſich auch die Handels
kammer in Gotha angeſchloſſen

Provinz und Umgegend.
F Halle, 10. Jan. Der Verein zur Be

kämpfung der Schwindſuchtsgefahr in der
Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt wird
am 20. Jannax im „Grand Hotel Bode“ hier ſeine
erſte Generalverſammlung abhalten. Wie wir hören
hat der Verein, über den wir ſchon wedecholt be
richtet haben, ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt
und Mitglieder in allen Theilen unſerer Provinz
und des Herzogthums Anhalt gewonnen. Der
Verein hat ſich zur Aufgabe gemacht, durch Wort
und That die Bevölkerung über das Weſen der
Schwindſucht und die Mittel zur Bekämpfung auf
zuklären und ſich der unbemittelten Lungenleidenden
anzunehmen, eine Aufgabe, deren Förderung jeder
Menſchenfreund ſich angelegen laſſen ſein muß, wenn
er bedenkt, daß es nach Leyden in unſerer Provinz
und dem Herzogthum Anhalt mindeſtens 10000
Schwindſüchtige giebt, von denen wohl die größere
Hälfte zu den Unbemittelten gehört. Schon jetzt
zählt der Verein 150 Mitglieder. Zur wirkſamen
Arbeit bedarf er freilich der zehnfachen Mitglieder
zahl. Aumeldungen von Mitgliedern und Beitrags
zahlungen (Mindeſtbeitrag 2 Mk. jährlich oder
einmalig 300 Mk.) nimmt Director StieberHalle,
Hagenſtraße 6, als Geſchäftsführer entgegen.

Weißenfels, 14. Jan. Der Sturm,
welcher bis geſtern Mittag mit faſt unverminderter
Stärke tobte, hat, wie zu erwarten war, mannigfachen
Schaden angerichtet. Auf dem hieſigen Bahnhofe
würde das Blechdach der Veranda abgedeckt. Das
hätte leicht verhängnißvoll werden können, da um
dieſelbe Zeit gerade ein Zug eingelaufen war und
ſich viele Menſchen in der Nähe der AUnfallſtelle
bewegten. Dem früh gegen 9 Uhr hier eintreffenden
Eilgüterzug wurde der letzte Wagen durch die Ge
walt des Sturmes aus dem Geleiſe geworfen. Der

ühzug nach Zeiß fuhr mit bedeutender Verſpätung

weil er mit einer Maſchine nicht gegen den
o arken Wind vorwärts kommen konnte. Der

alondampfer „Germanig“ wurde von ſeinem
Halteplaße in der Nähe der Robinſoninſel los
J und nach der Herrenmühle zu getrieben

herhalh der Stadt ſind verſchiedene Dächer

e e

beſchädigt worden und mehrere Schornſteine ein
geſtürzt. Das Dach der neuen Schule auf dem
Klemmberge wurde zum Theil heruntergeriſſen.
Außer der Pappel am Bache ſind noch zwei Bäume
am Schulplatze und in der Nähe der Zuckerfabrik
dem Sturme zum Opfer gefallen. Jn Rippach iſt
das Bahnhofsreſtaurant abgedeckt worden. Menſchen
ſind, ſoviel bekannt, glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

Bennungen, 11. Jan. Hier freut man ſich
allgemein, daß Hoffnung vorhanden iſt, unſeren
Milbürger, den in Artern ſo ſchwer verletzten Selmar
Bühling, am Leben zu erhalten. Bühling, ein
ſtiller, ſchwächlicher Mann, wurde vielfach für
geiſtig deſchränkt gehalten, was durchaus nicht der
Fall war. Seiner Ehe ſind zwei Mädchen, fünf
und ſieben Jahre alt, entſproſſen. Daß ein Liebes
verhältniß der Frau Bühling mit einem Dritten im
Gange war, war hier manchem bekannt. Anonyme
Briefe und ſogar an das Hoſthor geklebte Zettel
machten Bühling auf das Liebesverhältniß aufmerk
ſam; er war jedoch zu gutmüthig, um der Sache
größere Beachtung zu ſchenken. Jetzt iſt er eines
anderen belehrt worden. Die Correſpondenz der
Ehefrau Bühling mit ihrem ſauberen Geliebten ſoll
bei zweimaliger Hausſuchung im Bette gefunden
worden ſein.

Erfurt, 13. Jar. Jn verfloſſener Nacht hat
herrſchendes Sturm weatter eine im Bau begriffene
Fabrik in Jlversgehofen theilweiſe niedergeweht.
Der Betrieb der hieſigen Gewehrfabrik wird
ſich demnächſt wieder weſentlich umfangreicher ge
ſtalten. Behufs Neuherſtellung von Gewehren ſoll
das gegenwärtig etwa 700 Mann zählende Arbeiter
perſonal bis zum April er. um das Doppelte
vermehrt werden. Die Arbeitseintheilung ſoll in 2
Tagesſchichten erfolgen.

Erfurt, 11. Jan. Jn der am 10. d. M.
hier abgehaltenen Sitzung des Eiſenbahnrathes kam
auch die Verlegung der Schnellzüge auf die
Saalbahn zur Sprache. Es wurde von ſeiten der
Direction die Verſicherung gegeben, daß für die
jetzige Strecke an eine Entziehung der Schnellzüge,
auch nach Vollendung des Umbaues bei Groß
heringen, nicht mehr gedacht wird, daß vielmehr,
wenn es der Verkehr ſpäter erfordern ſollte, vielleicht
duch auf der Saalbahn Schnellzüge eingerichtet
werden, daß aber die jetzige Verbindung München
Berlin über Gera erhalten bleibt.

F Rochlitz, 10. Jan. Unter heftigen Ver
giftungserſcheinungen erkrankte dieſer Tage
ein hieſtges Ehepaar mit Tochter. Sie hatten zu
Mittag Fiſch gegeſſen und dabei den Rogen der
Barben mit genoſſen, der, wie Fiſchkenner erklären,
giſtig ſein ſoll. Nach ſechs Stunden etwa ſtellte
ſich Erbrechen u. ſ. w. in heftigſter Weiſe ein, und
mehrere Tage lang blieben Schwäche, Kopſſchmerzen
als letzte Spuren der überſtandenen Qualen
fühlbar.

4 Rudolſtadt, 12. Jan. Der Günthers
thurm auf dem ſogen. Keil auf der Höhe der
Burkersdorfer Haide, der aus Privatmitteln herge
ſtellt war und 500 Mk. gekoſtet hat, iſt geſtohlen
worden. Die Diebe haben das ganze aus Baum
ſtämmen gefügte Gerüſt abgeriſſen und beſeitigt.
Die muthmaßlichen Thäter ſind bereits der Staats
anwaltſchaft angezeigt.

Helmſtedt, 12. Jan. Dem Hann. Cour.
ſchreibt man von hier: „Ein Gutsbeſitzer von hier
hätte nach der Actienzuckerfabrik Trendel
buſch bei Runſtedt Rüben zu liefern; dabei war
es ihm verſchiedentlich aufgefallen, daß für die
abgelieferten Rüben ein verhältnißmäßig geringes
Gewicht berechnet wurde. Deshalb ließ er ver
ſchiedene Fuder vor der Abnahme wiegen, und wieder
zeigte ſich eine nicht geringe Differenz. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Rüben
lieſerer um bedeutende Poſten man ſpricht von
15 000 CEtr. benachtheiligt worden ſind. Auch
andere Unregelmäßigkeiten der betreffenden
Beamten ſind dabei zu Tage gekommen, ſo daß das
betheiligte Perſonal, welches größtentheils ſchon 25
bis 30 Jahre auf derFabrikbeſchäftigtiſt, entlaſſen werden

mußte. Der Braunſchw. Landesztg. wird ferner
noch mitgetheilt, daß ſowohl der Director wie der
Jnſpector der Fabrik ihre Stellungen gekündigt haben

4 Weimar, 11. Jan. Durchgegangen iſt
hier ein Lehrling des Generalagenten und Kaufmanns
Rohleder. Das ſaubere Bürſchchen unterſchlug und
entwendete dem Agenten etwa 500 Mk. und verduftete
damit wohin weiß bis jetzt Riemand.

4 Eisleben, 11. Jan. Das 18. Mittel
deutſche Bundesſchießen wird in dieſem
Jahre in der Zeit vom 15. bis 22. Juli in unſerer
Stadt abgehalten. Es werden auf der Wieſe,
woſelbſt der Feſtplatz ſich befinden wird, 27 Scheiben
aufgeſtellt werden, O auf je 300 Meker, 13 auf je
175 Meter, 3 für Piſtolen auf je 35 Meter, eine

dent“ von l 5. Jannar 1899.
e eeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeèauf ein laufendes Schwein auf 60 Meter und eine

auf einen laufenden Haſen auf 35 Meter Entfernung
Die hieſigen Schützengilden werden alles Mögliche
thun, um das Feſt ſchön zu geſtalten.

Gotha, 13. Jan. Der Neubau des Conzert
hauſes Wilhelinshöhe iſt infolge des heutigen
Sturmes eingeſtürzt; von den dort beſchäftigten
Arbeitern wurde einer verletzt. Jm Thüringer
Walde entſtanden große Verheerungen durch
Baumbruch.

e k

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Januar 1899.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr verſchied infolge
eines Herzſchlages Herr Sanitätsrath Dr. med.
Krieg hier. Der Verſtorbene war einer unſerer
beliebteſten Aerzte, unermüdlich im Dienſte der
leidenden Menſchheit und geehrt und geachtet
in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft. Seine
längjährige Thätigkeit als StadtverordnetenVor-
ſteher dürfte noch unvergeſſen ſein. Das Andenken
des ſo unerwartet Dahingeſchiedenen wird nament
lich in den Familien, denen er als Arzt ein treuer
Freund und Helfer war, hoch in Ehren gehalten
werden.

Die Einrichtung der neuen Zehn
e e in e welche ſeit demJanuar d. J. für Beträge bis zu 5 Mk. einge
führt ſind, iſt im Publikum immer noch wenig
bekannt, wie man auf den Poſtämtern täglich be
obachten kann. Die Beamten müſſen nämlich die
meiſten Leute, welche Poſtanweiſungsformulare ver
langen, ſtets erſt fragen, welche Geldſumme ſie ab
ſenden wollen. Unterläßt der Beamte dieſe Frage,
ſo wird bei dem Betrage unter fünf Mark vom
Publikum, mit Ausnahme der Geſchäftsleute, faſt
regelmäßig eine 20 Pfennigmarke verwendet. Aller
dingsg machen dann die Beamten die Abſender dar
auf aufmerkſam, daß ſie zu hoch frankirt haben,
und tauſchen anſtandslos die beſchriebene gegen eine
neue Poſtanweiſung um. Natürlich aber entſteht,
beſonders wenn großer Andrang am Schalter
herrſcht, durch dieſen Amtauſch und das Beſchreiben
des neuen Formulars dem Abſender ein immerhin
erheblicher Zeitverluſt, ſo daß Mancher lieber die
zuviel bezahlten 10 Pfennige einbüßt, als daß er
ſich ein neues Formular geben läßt. Jm Intereſſe
des Publikums und der Schalterbeamten iſt es daher
dringend zu wünſchen, daß jeder gleich von vorn
herein bei Beträgen unter 5 M. eine Poſtanweiſung
für 10 Pfg. und bei Beträgen von 5 bis zu 100
Mk. eine ſolche ſür 20 Pfg. fordert. Denn von
100 bis 200 Mk. beträgt die Gebühr bekanntlich
30, bis 400 40, von 400 bis 600 Mk. 50 und
600 bis 800 Mk., bis zu welchem Betrage Poſt
anweiſungen jetzt zuläſſig ſind, 60 Pfg.

Die Schulbrückenpaſſage erlitt geſtern
Mittag gegen 1 Uhr eine mehrſtündige unangenehme
Störung. Veranlaſſung hierzu gab das Riederlegen
der großen italieniſchen Pappel, welche dicht am
Eingange zur Brücke vom Altenburger Damme aus
ſtand. Der gigantiſche Baum, der als ein Opfer
des in Ausſicht ſtehenden Umbaues der Schulbrücke
zu betrachten iſt, war angeſägt und derart mit
Tauen feſtgelegt, daß er nach der Berechnung der
mit dem Fällen beſchäftigten Arbeiter längs der
Bahnhofsſtraße niederfallen mußte. Der ſtarke
Wind machte den Leuten jedoch einen dicken Strich

durch ihre Rechnung und legte den Rieſen quer
über den Brückeneingang, wobei er im Fallen
noch drei ziemlich kräftige Alazien vom Rande des
Dammes niederbrach. Der Baumſtamm mußte nun
erſt durchgeſägt und das untere Stück mit der
Wurzel beſeitigt werden, ehe der Verkehr über die
Schulbrücke wieder hergeſtellt werden konnte. Zwei
Executivbeamte ſorgten während dieſer Zeit für die
Aufrechterhaltung der Ordnung an derügefährdeten
Stelle.

Jn der „Funkenburg“ findet heute und morgen
Abend humoriſtiſche Soiree ſtatt, auf die
wir alle Freunde einer heiteren Unterhaltung ganz
beſonders aufmerkſam machen. In demſelben Locale
iſt für heute, Sonntag, von 11 bis 1 Uhr Früh
ſchoppenConzert, und von 4 Uhr nachmittags
ab ein Familien-Conzert arrangirt

Die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes machen
wir auf das am nächſten Dienſtag Abend im
„Caſino“ ſtattfindende große Symphonie-
Conzert der Kapelle des Magdb. FüſilierRegi
ments Nr. 36 unter Leitung des königl. Muſik
Directors Herrn Wiegert auch an dieſer Stelle
aufmerkſam. Das Programm iſt ein vorzüglich
gewähltes und ſtellt ganz beſondere Kunſtgenüſſe
in Ausſicht

Jm Hauſe gr. Sixtiſtraße Nr. 9 fand geſtern
Abend in der Wohnung des Geſchirrführers W. ein
Gardinenbrand ſtatt, der wahrſcheinlich durch



Kinder herbeigeführt wurde. Paſſanten der Straße
und Hausgenoſſen löſchten das Feuer, ehe es weiter
um ſich greifen konnte.

Am Donnestag Abend ſpielte ſich im Bahn
hofsgebäude eine höchſt aufregende Spektakel
ſeene ab. Etwa fünf Halleſche Lattcher waren mit
einem Bahnſteigſchaffner in Differenzen gerathen
und hatten von dieſem wohl einige gut gezielte
Hiebe bekommen, wodurch ſie in eine derart gereizte
Stimmung verſetzt wurden, daß ſte unter wüſten
Drohungen mehrere Thüren aufzureißen verſuchten
Und einen Skandal vollführten, der die ganzen
Bahnhofsbewohner in Aufregung brachte. Erſt
durch das Erſcheinen von fünf Polizeibeamten wurde
die Frechheit dieſer Subtekte, in deren Geſell
ſchaft ſich auch drei Frauenzimmer befanden, ſo weit
gedämpft, daß es gelang, die Namen der Krakehler
zu notiren und dieſelben aus dem Bahnhofsgebäude
zu entfernen. Das Weitere wird ſich vor den
Schranken des Gerichts abſpielen

Jn der Ammendorfer Papierfabrik verunglückte
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend der
18 jähr. Ziegeldecker Vogel von hier dadurch, daß
er von der Transmiſſtonswelle erfaßt und mehrmals
gegen die Decke geſchleudert wurde, ehe es gelang,
die Maſchine zum Stehen zu bringen und den be
reits todten und arg zerfetzten Körper zu befreien.
Jn einem Handwagen ſchaffte man bald darauf den
Leichnam hierher zur Mutter des Verunglückten,
wobei es den nicht ausreichend ortskundigen Trans
porteuren paſſirte, daß ſte gegen 3 Uhr morgens in
verſchiedenen Häuſern der Marien und Brauhausſtraße
ihre traurige Fracht abzuſetzen verſuchten und ejne
Anzahl Bewohner im Schlafe Körten, ohne zu ſagen,
was ſie eigentlich wollten. Wir halten es für eine
große Rückſichtsloſtgkeit, einer alleinſtehenden Mutter
ihren auf ſolche Weiſe ums Leben gekommenen Sohn
ohne jede vorherige Meldung mitten in der Nacht
zuzuſenden und mit dieſer Miſſion Leute zu beauf-
kragen, die nicht einmal ausreichende Localkenntniß
beſitzen. Vogel hatte bereits vor einiger Zeit in
der Fabrik Unglück gehabt und war bis zum letzten
Freitag arbeitsunfähig geweſen. Die Wiederaufnahme
ſeiner Beſchäftigung führte ſchon nach wenigen
Stunden ſeinen Tod herhei.

Aus den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
S Körbisdorf, 14. Jan. Die geſtrige Notiz

über den hier verunglückten Arbeiter Beimel iſt
inſofern zu berichtigen, als derſelbe die Sehkraft
auf dem anſcheinend nur leicht verletzten Auge
nicht verloren hat. Der Mann iſt lediglich vor
ſichtshalber nach der Halleſchen Klinik gebracht
worden.

s Querfurt, 11. Jan. Die Mitglieder des
Naumburg Mücheln Querfurter Bahn-
comitees hatten geſtern mit hieſigen Herren eine
Beſprechung und werden demnächſt eine Bereiſung
der Linie QuerfurtVierdörferJüdendorf-Calzendorf
Schnellroda Mücheln vornehmen. Dieſe Linie dürfte
der Linie QuerſurtVierdörferEichſtedt- Mücheln vor
gezogen werden aus verſchiedenen wirthſchaftlichen
Gründen. Die Strecke MüchelnRoßbachMarkröhligt
Raumburg iſt bereits in der Vorarbeit ziemlich
fertig und wird eine ſpätere landesübliche Verzinſung
derſelben mit 4 Proz. und darüber erwartet. Die
näheren Ergebniſſe über die Linie QuerfurtVierdörfer
Schnellroda Mücheln werden ſich darthun durch
Erforſchung der Verkehrs und ſonſtigen Verhält
niſſe dieſer Strecke.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Jan. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges, trübes, mildes Wetker
mit Niederſchlägen bei ziemlich ſtarkem Winde.
46. Jan. Ein wenig kälter, wechſelnd bewölkt,
windig, Niederſchläge.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 15. Jan. bis Sonnabend den 21. Jan. 1899.
Neues Theater. Sonntag „Die Zanuberflöte“.

Montag „Der Rattenfänger von Hameln“. Dienſtag
„Die Journaliſten“. Mittwoch „Martha“. Donners
tag „Minna von Barnhelm“. Freitag „Des Teufels
Antheil“. Sonnabend „Fuhrmann Henſchel“.

Altes Theater. Sonntag Nachmittag „Die ſieben
Raben“. Abends „Fuhrmann Henſchel“. Montag „Fuhr
mann Henſchel“. Dienſtag „Sasparone“. Mittwoch
Nachmittag „Dis ſieben Raben“. Abends „Weh dem, der
lügt“. Donnerstag „Der ſchöne Rigo“. Freitag „Ein
Ehrenwort“. Hierauf: „Das Orakel zu Delphi“. Sonn

Nachmittag „Die ſieben Raben“. Abends Der luſtige
iegCarsola Theater. Sonntag „Der Bettelſtudent“.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Sitzung vom 13. Januar 1899.

In der heutigen Schöffengerichtsſizung wurde die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt:

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien auf
der Anklagebank der wegen Landſtreichens und Bettelns oft
als vorbeſtrafte, an 19. November 1860 zu Schnellenwalde,
Kreis Reuſtadt geborene Haudarbeiter Johann Julius B.

Dieſer iſt angeklagt und geſtändig, am 2. d. M. zu Körbis
dorf gebettelt zu haben und wurde aus 88 361 Nr. 4 und
362 St. G. B. auf Antrag des Amtsanwalts zu 3 Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt.

2) Auf die von der Strafkammer des Kgl. Landgerichts
in Halle S. überwieſene Anklage des Erſten Staatsanwalts
daſelbſt von Dezember 1898, hatten ſich der am 27. Oct.
1880 hier geborene noch unbeſtrafte Fabrikſchloſſer Karl B.
hierſelbſt; der am 12. Auguſt 1878 hier geborene Hand
arbeiter Auguſt H. hier, wegen Diebſtahl zweimal vorbeſtraft,
und der zu Leipzig Plagwitz wohnhafte am 20. Juni 1880
hier geborene Schmied Karl Br. zu verantworten. Dieſe
ſind beſchuldigt, in Merſeburg am 29. Auguſt 1898 den
Former Franz Meiſter vorſätziich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar gemeinſchaftlich, B. auch mittels eines
gefährlichen Werkzeugs, indem alle drei Angeſchuldigte auf
Meiſter zuſammen mit den Fäuſten einſchlugen, während
B. ihm einige Schläge mit einem aus der Taſche geholten,
nicht mehr ermittelten harten Gegenſtande auf den Kopf
verſetzte und ihm dadurch blutende Verletzungen beibrachte.
Vergehen gegen 98 223, 223 47 u. 57 St.-G.B. Das
Urtheil wurde, nachdem die Sache am 5. d. M vertagt
worde, dahin verkündet, daß nach der Beweisaufnahme B.
und H. wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit je 20
Mark oder 4 Tagen Gefängniß zu beſtrafen ſeien, B. aber
von der Veſchuldigung mittels gefährlichen Werkzeugs frei
geſprochen wurde. Gegen Br. wurde auf 10 Mark Geld
ſtrafe oder 2 Tage Gefängniß erkannt

3) Nachdem der Amtsanwalt gegen den Schulknaben
Paul B. hier, geboren hierſelbſt am 10. März 1886, wegen
der Beſchuldigung, am 25. Oetober v. J. hierorts der
Wittwe W. Lehmann 5 Mark baares Geld in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, auf einen
Verweis zu erkennen beantragt hatte, wurde die Sache vertagt.

4) Die Straſſache gegen die unverehelichte Bertha Emma
L. früher hier und zu Halle a. S, und bis jetzt in unbe
kannter Abweſenheit, geboren am 20. Februar 1876 in
Wählitz, Kreis Weißenfels, wegen Gewerbsunzucht vorbeſtraft,
wurde vertagt. Die L. iſt angeklagt, im November 1894
hier mehrere Unterſchlagungen und einen Diebſtahl verübt
zu haben.

5) Die Schulknaben Karl L. zu Keuſchberg, geboren am
8. Februar 1885 und Bernhard P. daſelbſt, geboren am
13. Januar 1886, noch unbeſtraft und die verehelichte Gaſt
wirth F. geb. Sch. zu Keuſchberg, geboren zu Wurzen am
22. October 1868, noch nicht beſtraft, ſind angeklagt, am
39. October 1898 L. und P. zu Oſtrau eine dem Guts
beſitzer Scharf gehörige Katze eine fremde Sache in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben, die F. zu Keuſchberg ihres Vortheils wegen die vor
erwähnte Katze, von der ſie wußte oder den Umſtänden nach
annehmen mußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Hand
lung erlangt war, angekauft zu haben. Vergehen gegen
S8 242, 259, 57 Str. G.B. Die F. wurde von der An
klage der Hehlerei freigeſprochen. Gegen die beiden Knaben
wurde wegen Diebſtahls auf einen Verweis erkannt, wie der
Amtsanwalt veantragt hatte.

6) Der Gelbgießer Hermann L hier hat nach Anzeige
des Maurers Julius Leonhardt hier am 17. November v. J.
morgens gegen 1 Uhr in der Brauhausſtraße durch lautes
Schimpfen und Schreien ungebührlicherweiſe ruheſtörenden
Lärm erregt, und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung
gegen den Beſchuldigten auf Grund des 8 360 Nr. II
des Str.G.B. eine Geldſtrafe von 3 Mark oder einen Tag
Haſt vorläufig feſtgeſetzt. L. hat gegen dieſe Strafverfügung
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetragen. In heutiger Hauptverhandlung wurde
L. aber nachdem die Sache bereits einmal vertagt worden
war, der ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hondlung ſchuldig
erachtet und nach Antrag zu einer Geldſtrafe in Höhe von
10 Mark oder 2 Tagen Haft und zur Tragung der Koſten
des Verfahrens verurtheilt.

7) Der Schloſſer Emil Bruno B. früher hier, jetzt in
Halle a. S., geboren am 29. März 1856 in Zwickau, noch
unbeſtraſt, iſt, nachdem der erforderliche Strafantrag geſtellt
worden, angeklagt, am J. October 1898 hier vorſätzlich und
rechtswidrig eine fremde Sache, die von ihm gemiethete
Wohnung beim Gärtner Schwap vor ſeinem Verzug durch
Beſchmieren der Wände veſchädigt zu haben. Vergehen
gegen S 303 Str.G.B. Das Urtheil lautet auf 10 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß. Der Amtsanwalt be
antragte 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß zu
erkennen.

8) Der Fuhrwerksbeſitzer Julius G. hier hat nach
Anzeige eines Polizeiſergeanten am 15. Dezember v. J.
abends gegen 7 Uhr die Gotthardtsſtraße und den Enten
plan mit einem Preſchwagen im ſtarken Trabe paſſirt und
hat deshalb die PolizeiVerwaltung gegen G. auf Grund
der s 48 und 65 der Straßen Polizei Ordnung vom 22.
Juli 1878 eine Geldſtrafe von 8 Mark oder einen Tag
Haft feſtgeſetzt. Gegen dieſe vorläuſige Straffeſtſetzung hat
G. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen, ſodaß die Sache vor dem Schöffen
gericht zur Hauptverhandlung gekommen iſt. Aber auch
hier wurde er der StraßerpolizeiUebertretung ſchuldig ge
ſprochen und zu der gleichen Strafe wie durch die Polizei
behörde feſtgeſetzt verurtheilt. G. hat außerdem die ent
ſtandenen Koſten zu tragen.

9) Der am 21. Juli 1871 in Gr. -Gräfendorf geborene,
hier in Stellung veſindliche Hausdiener Otto Sch. war
durch einen Bezitksgendarinen beſchuldigt worden, am 7.
Dezember hierſelbſt öffentlich einen Ziegenbock roh mißhandelt
zu haben. Uebertretung des g 360 Nr. 13 St -GB. Sch.
wurde nach der Beweis aufnahme der Thierquälerei nicht
ſchuldig befunden, ſodaß auf Antrag des Amtsanwalts deſſen
Freiſprechung erfolgte

10) Der Oekonsmiegehilfe Friedrich B. hier hat am 6.
Demgzeber 1898 vormittags die Oberbreiteſtraße beim Abfahren
von Dünger mit Jauche verunreinigt und hatte deshalb
die Poiizei- Verwaltung gegen den Beſchuldigten auf Grund
der 58 9 und 65 der Straßen Polizei- Ordnung vom 22.
Juli 1878 eine Geldſtrafe von 8 Mark oder einen Tag
Haſt feſtgeſett. Gegen dieſe Straffeſtſezung hat B. recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Er wurde zu einer Mark Geldſtrafe oder
einen Tag Haft und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurtheilt.

11) Der Handarbeiter Gotthilf F. hier, geboren am 16.
Mai 1852, wiederholt vorbeſtraft, iſt angellagt am 14.
September 1898 auf der Straße Löſſen8spitz eine dem
Arbeiter Hermann Kunze gehörige Blechſchaufel eine
fremde bewegliche Sache in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben. Vergehen gegen S 242
St.G.B. Nach Eintritt in die Hauptverhandlung wurde
beantragt auf Grund des 8 245 St. G.B. die Unzuſtändig
keit des Schöffengerichts zu erklären und die Sache zur

auch beſchloſſen wurde.

weiteren Verfolgung an die zuſtändige Staatsanwaltſchaft
beim Landgericht zu Halle a. S. abzugeben, was alsdann

Gerichtsverhandlangen

II Halke, 13. Jan. Das Schwurgericht hatte ſich
mit einer unnatürlichen Mutter zu beſchäftigen, die wegen
ſchwerer Körperverlezung mit tödtlichem Ausgange unter
Anklage ſtand. Es handelte ſich um die verehelichte Gerber
Anna Klefenz geb. Straubel von hier, 28 Jahre alt,
gebürtig aus Lodersleben bei Querfurt, bisher noch nicht
beſtraft. Die Angeklagte hatte lediger Weiſe zwei Kinder
von denen das eine ältere alimentirt wird und ſich anders
wo in Pflege befindet. Das jüngere uneheliche Kind gab
die Angeklagte im Alter von 8 Monaten in Pflege bei den
Wille'ſchen Eheleuten hierſelbſt und verſprach denſelben das
für 200 M., erhalten haben dieſe indeſſen nur 25 M. J
Jult v. J. verheirathete ſich die Angeklagte mit dem Gerber
Klefenz, welcher Kenntniß vom Daſein der beiden
Kinder hatte. Obgleich die kleine Jda es bei dem
Willeiſchen Eheleuten ſehr gut hatte und dieſe
das Kind, ſelbſt ohne Entſchädigung, gern weiter behalten
hätten, nahm die Angeklagte, angeblich im Auftrage ihres
Mannes handelnd, das Kind zu ſich. Jetzt begann die
Leidenszeit des armen unſchuldigen Kindes. War das
Kind, damals über 2 Jahre alt, erſt heiter und guter Dinge,
ſo wurde es mit einem Male ſcheu und traurig; es wurde
in der elterlichen Wohnung eingeſchloſſen gehalten, ſodaß es
den übrigen Hausbewohnern foft gar nicht fichtbar wurde.
Aufgefallen iſt denſelben das häufige Schreien und Wimmern
des Kindes, hervorgerufen durch Schläge und Fußtritte der
unnatürlichen Mutter. Mehrere im ſelben Hauſe wohnende
Frauen, welche das arme Kind mit Verletzungen am Körper ge
ſehen, machten der Mutter deshalb Vorhaltungen, worauf dieſe
abweichende Bemerkungen hatte. Am 21. October v. J. ſiel das
Kind plötzlich in der Stube um und blieb leblos. Nun
wurde es der Angeklagten Angſt, ſie rief Hausbewohnerinnen
herbei und zeigte ihnen das Kind. Dieſe riethen ihr ſofort
zum Arzt zu gehen, was ſie auch that. Dieſer gab ihr auf,
ihm das Kind in ſeine Wohnung zu bringen, was ſie auch
that. Der Arzt eonſtatirte den Tod des armen Kindes,
erkannte auch ſogleich die Todesurſache und machte der
Polizei Anzeige. Dieſe nahm die Leiche in Beſchlag und

verhaftete die Mutter. Dieſelbe leugnet, das Kind über
mäßig ſchlecht behandelt zu haben, das Gegentheil wurde
ihr indeſſen nachgewieſen. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen unter Verneinung der Frage nach mildernden
Umſtänden. Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zucht
haus, der Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Gefängniß

Halke, 13. Jan. Vor der Strafkammer kam heute
u. a. ein Fall zur Verhandlung, der an ſich Schwurgerichts
ſache iſt, nämlich Verbrechen des Kindesmordes. Jn
folge jugendlichen Alters der Angeklagten war das Schwur
gericht nicht zuſtändig. Als Angeklagte erſchien, vorgeführt
aus Unterſuchungshaft, die Dienſtmagd Anna Fiſcher aus

Benndorf bei Gröbers Sie iſt jetzt erſt 18 Jahre alt und
hat erwähntes Verbrechen am 91. Rovember 1898 verüht,
als ſie das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte. Sie

war voll geſtändig, an jenem Tage ihr uneheliches Kind
gleich nach deſſen Geburt vorfätzlich getödtet zu haben, indem
ſie es unter der Bettdecke durch Erſticken zu Tode kommen
ließ. Sie wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt unter
Abrechnung eines Monates Unterſuchungehaft.

Grfurt, 13. Jan. Die 30 Jahre alte Lehrerwittwe
Minna Rink aus Uffhofen bei Langenſalza wurde wegen
Tödtung ihrer beiden unehelichen Kinder gleich
nach der Geburt zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
e

Vermiſchtes.
(Ein Familiendrama) das zwei Menſchenleben

zum Opfer forderte, ereignete ſich in der Gemeinde
Strübbel in Dithmarſchen. Der dortige Hofteſitzer
Georg Bathſchlag wurde abends in ſeinem Wohnzimmer
durch einen Schuß in den Kopf von außen getroffen und
auf der Stelle getödtet. Die Verfolgung des Thäters
wurde von den Familien angehörigen und den hinzueilenden
Nachbarn aufgenommen, verlief aber vor der Hand reſultat
los. Bald danach fand man den Schwager des Ermordeten,
den Mühlenbeſitzer Janſſen, in der nahen Gemeinde
Schüly erhängt vor. Dieſer iſt vermuthlich der Mörder
da die beiden Genannten in Familienangelegenheiten in
Streit mit einander gerathen waren.

Eine Feuersbrunſt) wüthete in Volkmarſen
(Reg.Vez. Kaſſel) geſtern Nacht und heute Vormittag und
äſcherte ſechs Wohnhäuſer, verſchiedene Stallungen und
Scheunen ein.

(Der Kaiſer) hat dem „Norddeutſchen Lloyd“ zw
dem von dem Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große
erzielten Erfolge als ſchnellſten Dampfer der Welt durch
Vermittelung der preußiſchen Geſandtſchaft in Hamburg
ſeinen Glückwunſch ausſprechen laſſen.

(Drei Todesfälle in Folge Erfrierens)
werden aus Böhmen gemeldet. Jm Bezirke Gablonz ift
am 2. d. ein alter Mann erfroren. Er hatte in einem
Handſehlitten Tabak und Cigarren für die Tabaktrafiken in
Ober Polaun und Hochſtadt geholt und ſich, um auszuruhen
an den Rand der Straße geſetzt wo er für immer einſchlief.
Der zweite Fall ereignete ſich in Hohenelbe. Dort fanden
am 4. früh heimkehrende Weber die ſteifgewordene, faſt
ganz vom Schnee bedeckte Leiche eines unbekannten alten
Mannes auf. Das dritte Opfer des Winters iſt ein 50
Jahre alter Arbeiter, der dieſer Tage in betrunkenen Zu
ſtande von Podiebrad nach Kluk ging, auf dem Wege ſich
niederſetzte, einſchlief und erfror.

(Gelohnung für eine heldenmüthige That)
Die „Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ ließ am
Freitag durch die Bezirksverwaltung in Danzig dem Ober
ſentnant im Jngenieurcorps Schellhoß in Weichſelmünde
für Rettung dreier Schiffbrüchiger des ſchwediſchen Schooners
„Aron“, deren Boot in der Brandung gekentert war, die
kleine goldene Medaille nebſt Anerkennungsdiplom überreichen.
An die bei der Rettung betheiligten Weichſelmünder Fiſcher
und die Bemannung des Rettungsbrots von Neufahrwafſer
ließ die Geſellſchaft 450 Mark vertheilen.

(Starker Gewitterſturm )und wolkenbruchartiger
Regen ſuchte die Saargegend heim; die Straßen ſind
überſchwemmt. Ein heſtiger Gewitterſturm, verbunden
mit Wolkenbruch und ſtarken Blitzen, richtete Donnerstag
Racht in Stuttgart vielfachen Schaden an. Ein Anzaht
Bäume wurde entwurzelt, an Dächern und Kaminen wurden
Beſchädigungen verurſacht. Durch den Einſturz eines Ge
rüſtes wurde in der Danneckerſtraße ein älterer Mann
er ſchlagen. Jn Folge des Gewitters ſind zahlreiche
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Feruſprechleitnngen ankerbrochen. Seit Donnerstag

Kwermeßlichen Schaden angerichtet. Jn Folge allzugroßereng ſteigt die Fulda zuſehends Seit den
Faheſten Morgenſtunden des Freitags wüthet ein heftiger

SDiurmwind in den Straßen Wiens. Freitag früh wurde
m Ufer des Donaukanals die Leiche eines unbekannten
Mannes gefunden, der anſcheinend in Folge des Sturmes
werunglückt iſt. Zahlreiche Paſſanten ſind durch herabfallend
Jiegel und Fenſter mehr oder minder ſchwer verleßt. Auch
Aus der Umgebung Wiens werden Unſälle gemeldet
Heftiger Sturm herrſchte am Donnerstag in Havre, der
den zur Mole unmöglich machte und einen Theil
Hes Hauſes, in welchem ſich das Bureau der Hafenbeamten
Geſindet, zerſtörte. Das am Hafen liegende Stadtviertel
„Saint Frauxois“ iſt vollſtändig überſchwemmt, ſo daß der
Verkehr in demſelben unmöglich iſt. Der entſtandene Schaden
ſt beträchlich. Auch aus Fécamp und Dieppe wird

Jroßes Unwetter gemeldet, welches erheblichen Schaden
nrichtete.

In der ſtädtiſchen Sparkaſſe) zu Haspe i. W.,
An der man kürzlich einen Fehlbetrag von 53000 Mk.
Zutdeckte, iſt eine weitere Unterſchlagung von 22000 Mk.
Feſtgeſtellt worden.

Gegen großer Anterſchlagungen verhaftet)
wurde nach dem Berl. Tagebl.“ der langſährige Geſchäfts
Fahrer des Kreisverbandes Berlin im Verband deutſcher
Handlung?gehilfen in Leipzig, Kuno v. Hollwede. Die
Werhaſtung erfolgte auf Veranlaſſung der königlichen
Staatsanwaltſchaft. Dem Verhafteten wird zur Laſt gelegt,
ſeit zwei Jahren fortgeſetzt Unterſchlagungen im Geſammt
Hetrage von gegen 20000 Mk. zum Schaden der Kaſſe des
Hreisverbandes Berlin ſowie der ſtagatlich beauſſichtigten
Krankenkaſſe des Geſammtverbandes verübt zu haben.

(erverhaftete Graf von und zu Egloffſtein)
Weſindet ſich im Lazareth des Unterſuchungsgefängnmiſſes zu
Perlin, da er an einer Halskrankheit leidet. Was die
Wechſelfälſchungen betrifft, ſo ſoll in einem Falle bereits
feſtgeſtellt ſein, daß der Graf einen von dem gleichfalls
verhafteten Bankdirektor v. Kriegsheim angefertigten
Wechſel in den Verkehr gegeben hat, obwohl ihm von
anderer Seite durch einen eingeſchriebenen Brief mitgetheilt
worden war, daß es ſich um eine Fälſchung handle.

S Gei einer Ausfahrt des Kaiſers) am Freitag
Vormittag blieb zu Charlotteuburg in der Berlinerſtraße
Has Schimmelgeſpann ſtehen und war nicht mehr von der
Stelle zu bringen. Der Kaiſer mußte den Wagen verlaſſen
nd zur Weiterſahrt einen der folgenden Hofwagen benutzen.

(Selbſtmorde.) Der Leutnant Sache vom 11.
Infanterie Regiment Nr. 39 hat ſich in ſeiner Wohnung in
Döbeln erſchoſſen. Jn Ludwigsluſt wurde der Leutnant
es 17. Dragoner-Regiments, v. Rohr, auf ſeinem Zimmer
Erſchoſſen vorgefunden

(Schinken im Briefkaſten.) Das „Str Tagebl.“
h D S

Wathet auch in Kaſſel ein ſchwerer Sturm, der bereits
erzählt nachſtehendes luſtiges Geſchichtchen: Einen eigen

artigen Fund machte geſtern abend ein Poſtbote beim
Seeren eines Briefkaſtens. Er fand nämlich unter den
Briefen, Anſichtspoſtkarten, und Proſpekten ein Packchen in
weißem Papier das jedoch einer Beſtimmungsangade ſowie
der nöthigen Freimarke durchaus entbehrte. Bei näherer
Unterſuchung ergab ſich als Jnhalt ein Viertelpfund
Schinken, von kundiger Hand in ſeine Scheiben geſchnitten.
Eine liebenwürdige, wenn auch etwas verſpätete Gabe des
Chriſtkindleins vermuthend, holte ſich der Biedere ein
mächtig Stück Brot aus ſeinem Spind, belegte es mit dem
gefundenen Schinken und begann alsbald mit vollen Backen
zu kauen. Hiermit dürfte ein Vorkommniß zuſammenhängen,
von dem uns heute früh unſere geſchätzte Nachbarin einen
umſtändlichen und wahrheitsgetrenen Bericht erſtattete. S
iſch nix meh mit de Maidle vum hitzedag,“ ſagte ſie
„Entwedderſch ſin ſe verſchläckt oder ſe fin hoffärti oder ſe
han e Liebſchter oder alles drei! Was ſaue Sie par exemple
do derzue: Schick ich geſcht min Maidel, mer e Vierle
geraicherte Schunke ze hole; was maine Sie, was die dumm
Gans macht Kummt haim und bringt mer anſchdatt ein
Schunke e Brief wie es ſelwer an ſyne Liebſchde geſchriewe
het; und hets nit amol in Acht genumme, daß ſie mer de
Brief genn het, bis ich ere ſaa: Ja, was ſoll ich mit dem
Brief Myne Schunke will ich! „Jeſſes Maria!“ bruelts
und ward fürrot bis üwer d' Ohre, „jeß haw ich de Schunke
in d Brieflad keijt!“

h eeeeeeeeroroorrrroeroreere-s
Neueſte Nachrichten.

London, 14. Jan. Jn der Nacht zum Donners
tag wurde England von einem großen Sturme,
wie es ſeit vielen Jahren nicht der Fall war, heim
geſucht. Durch den ſtarken Schneefall und Hagel
iſt die Verbindung mit dem Lande abgeſchnitten
Die Nachrichten vom Jnlande gehen vur durch
Bahnverbindung ein und melden beträchtlichen
Menſchenverluſt und ungeheuren Schaden.
Bis Freitag Abend blieb die Nachricht vom Feſt
lade aus. An den Küſten ſind viele kleine
Schiffsunfälle, verbunden mit Menſchenverluſt,
vorgekommen. London iſt faſt gänzlich vom Verkehr
abgeſchnitten. Bei Llanfair Fechar (Wales) ge
rieth ein Bahnzug ins Meer, da die
Schienen weggeriſſen waren. Der Maſchiniſt und
der Heizer ertranken. Die Landungsſtation in
Folkeſtone iſt faſt gänzlich zerſtört. Jn Mancheſter
wurden fünf Perſonen durch einen einſtürzenden
Schornſtein getödtet

Reklametheil.
Die Wirkung

des ruſſiſchen Knöterich!
Herrn B. Weidemann in Liebenburg a Ware

Es wird Jhnen gewiß nicht unſlteb ſein, wenn ich Jhnen
den Erfolg des von Jhnen bezogenen Thees vom letzten
Winter nach 60tägigem Gebrauch mittheilen will. Mein Leiden
beſtand aus einem heftigen Huſten mit öfterem Blutauswurß,
kalten Fieber, Appetitloſigfeit, zunehmender Schwäche, Ab
magerung Schlafl ſigkit. Ekel, Stechen auf der Bruſt und
Rücken Brennen und Kitz ln im Kehlkopf und Schlund,
Müdigkeit, Nervoſität. Zwei hervorragende Aerzte, die mich
behandelten, haben mir nach Gebrauch verſchiedener Medikar
mente endlich erklärt, mir nichts mehr geben zu können als
Schlafpulver und ſo mir jede Hoffnung auf Geneſung ge-
nommen. In dieſer verzweifelnden Lage wendete ich mich an
Jhre Adreſſe und habe nach Gebrauch des Thees innerhalb
I4 Tagen wieder prächtig geſchlafen ſowie auch wieder Apvetit
erhälten und war frei von Fieber. In 30 Tagen war Kehl
kopf und Hals frei, in 40 Tagen war die leßte Spur von
Huſten und Auswurf weg. Nach beendigter Kur von 60 Tagen
ließ ich mich von zwei jungen Aerzten, je für ſich, gründlich
unterſuchen. Jeder hat ſich dahin ausgeſprochen, daß meine
Bunge ſehr gut ausgeheilt ſei aber gegen äußere Einflüſſe
müſſe ſie, weil ſie eben doch empfindlich, ſorgfältig geſchützt
werden. Aus dieſem Grunde möchte ich dieſen Winter noch
mals 10 Packete von Jhrem Thee gebrauchen, um einer
vielleicht drohenden Geſahr des Rückſchlags vorzubeugen
und erſuche Sie deshalb mir 10 Packete zu ſchicken. Da ich
ſchon oſt Gelegenheit hatte, Jhren Thee und zwar mit Er
folg zu empfehlen, indem ſch öfter den Thee verſuchen ließ
wegen des angenehmen Geſchmacks, auch die Proſpekte
(Büchlein), welche ich im Beſitze hatte, hergegeben, ſo wäre
es mir gieb, wenn Sie mir wieder einige zuſenden würden,
um damit Gebrauch machen zu können. Sollte ſich ein
Kranker direct an mich wenden wollen, ſo bin ich gerne
bereit Auskunft zu ertheilen. Richard Münzing-
Weingärtner u. Landwirth in Flein bei Heilbronn (Neckar).

e Seldlenstoſte
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seiden weberei „Lotze“.
Braut-, Rall- und Gteselkschaftskleider,

Blousen, uni wndl Damassée.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Fran Bertha Naumann,

Mun gegen
Für dieſen Thell übernimmt die Redaetton

ein Publikum gegenüber keine Veranwortnng.

Nuß an BreunholzAnclion
3 Stuben, 2—-3 Kammern, Küche, Keller,t ß 9 415 Stall zum I. April eventl. 1. Juli zu ver

miethen

nahe der Poſt ſofort zu verkaufen. Preis Rütter St. Georg, I Treppe.

Bl. S. 28) für Beurkundungen vorge
Wriebenen Auszüge aus den Standesamts

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag früh ſtarb nach längerem Leiden
eine liebe Frau, unſere gute Mutter

Anrgnaste Bürkner
geb. Weidlich

u Cl. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten zur

WMachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
e Uhr vom Trauerhanſe, Sixtiberg9, aus ſtatt

Jerzlichen Jan
Far die wohlthuenden Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer ein
Figen unvergeßlichen Tochter Helene ſagen
Fagleich im Namen aller Hinterbliebenen

Gustav Göthe und Frau.
Merſeburg, den 14. Januar 1399.

I a m Ka g g.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer lieben
Tochter ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die trauerude Familie

Amtliches
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat durch
Telaß vom 1. September v J. Ia 8920 II
Feſtimmt, daß die Standesbeamten in Ange
Kgenheiten der Hinterbliebenen Fürſorge an
Stelle der in den S 15 und 16 des Per

Penenſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875 R.

Legiſtern in Zukunft Beſcheinigungen in ab
Mekürzter Form koſtenfrei ertheilen

Formulare zu dieſen Auszügen werden
on mir auf Verlangen koſtenfrei abgegeben.

Merſeburg, den 9. Januar 1899.
Der Königliche Landrath

Graf d Haußonville.

Amegtüoun
An ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den S. Februar 1899,

von 9 Uhr ab,
eingelöſten Pfandſtücke von 75200 kaufen.

e 76222, enthaltend Gold und Silberfachen Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
W hresfriſt im Empfang genommen werden.

erſeburg, den 8. Januar 1899.
Berwaltungsrath. Zehender,

d Sinn Paar große Läuferſcheweie ſind zu verkaufen

Franz Zimmermann.

zu verkaufen bei

Ein gut erhaltenes Pianino

Oberförſterei Schkeuditz

Am Donnerstag den 19. Jan. er,
vorm. 9 Uhr, ſollen im Heyne'ſchen
Gaſthofe zu Creypan der diesjährige Ein
ſchlag aus dem Diſtr. 3 des Schutzbezirks
Merſeburg (Göhlitzſch'ſcher Wehricht) und der
Totalitäts Einſchlag daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

A. Nutzholz-
4 Eichen 2 Fm., 31 Rüſtern 17 Fm.,
9 Pappeln 3 Fm., 13 Hundert Rüſtern
Stangen IV/V. Ch, ca. 50 Hundert Rüſtern
Korbbügel u. „Hammerſtiele u. 40 Hundert
WeidenBandftöcke IV. Cl. (Schippenſtiele),

Korbſtöcke 2e. [61692.]
B. BrennholzI rm Rüſtern 2e. Kloben, 1500 rm Reiſig

Langhaufen II/IV. Cl. und 124 rm Dornen.
(Das Nutzholz wird zuerſt verkauft.)

Schkenditz, den 11. Januar 1899.
Weestermeier, Königl. Forſtmeiſter.

Dienſtag den e. Jurner 1. 0,
nachmittags 3 Ußr,

verſteigere ich im „Caſino“
ein ſehr gut erhaltenes

H

Mölmit-
Holz Auction.
Cireg 80 geſunde, theils ſehr ſtarke

WipfelNnſtern, für Stellmacher geeignet,
ſowie 5 bis 6 geſunde WipfelEllern ſollen

Jonnerstag den 19. Jannar,
vormiltags 10 Ahr,

in unſeren Gärten in Milzau meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz: im Gaſthauſe zu Milzant.
Ottomar und la Hoffmmanum-

Windmuhlen-Verkan.,
Holländer, mit allen Maſchinen der Neu

zeit verſehen, nebſt
2 Morgen Feld, großem Wohn
haus, Scheune u. Stallgebäude,
Alles in beſtem Zuſtande, iſt billig zu ver

Näheres in der Exped. d, Bl.

Ein wenig gebrauchtes,
complettes engl. Geſchirr

Emil Aal, Sattlermeiſter,
Schmaleſtraßze 13.

Frankleben Nr. 80. geht zu verkaufen.

50000 Mk. Anzahlung 15000 Ml,, Reſt feſt.
Auskunft ertheilt

Gl. Winkler Moltkeſtraßze.

Gebrauchte Möbel
1 Sopha, 1 Küchenſchrank,

Urunder Tiſch u, 1 Kinderbettchen
iſt zu verkaufen Grüneſtraße 5.

2 Sophas
wegen Umzug zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein Länfſerſchwein
ſteht zu verkaufen kl. Sixtiſtraße 20.

Ein Mehlkafſten
iſt zu verkaufen Steinstr. 7-

Reingehaltens
Rothen Flaschen,

und ganze, kauft
Traugott Braessler- Bahnhofswirth.

22000 Mark
per 15. April auf erſte Hypothek,

4000 Mark
per I. April auf ganz ſichere Hypothek geſucht.

D. Be mEine hochelegante

Damenmaste
zu verleihen Veneniem Nr. T.

Annenſtraße 10
wird die obere, ſowie die von Herrn Kaufm-
Blencke bewohnte Wohnung frei und kann
I. April bezogen werden. Tetehrmanm.

9Gatthardtalkraße 13
Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Steinſtraße
Eine Wehnung der 2. Etage, beſtehend

aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau A. Setalel, Burgſtr. S.

Souterainlogis gr. Nitterſtraßze 17
5 Räume nebſt Zubehör, für 1. April zu
vermiethen.

beſtehend aus 2 Stuben93 cine C hneng, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1 Juli zu

Gberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Eine Wohnung, von 2 die Wahl, gebe auf
Verlangen Garten, Stallung u. Wagenremiſe
dazu, kann ſofort bezogen werden.
W. Richter Sächſiſcher Hof.

Die 2. Etage Weiſe Mauer 12 b iſt
zum I. April reſp. 1. Juli d. J. zu ver
miethen. Preis 400 Mk r. Poege-

Frdl. Logis an eine anſtänd. alleinſtehende
Perſon zu vermiethen Brauhausſtr. 4.
9 In Stube, Kammer, Küche u. ZuOR, behbe, möglichſt an kinderioſe
Leute zu vermiethen und April 1899 zu
beziehen Clpbigkaner Str. 7.

Eine Wohnung, 2 St K, H. u. Zubehör
Steinſtr. 6 zu vermiethen und J. April zu
beziehen. Näheres r. Ritterſtr. 16

Eine freundliche Stube für eine einzelne
ruhige Perſon zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Seitenbentel 4.

Per April d. J. iſt die 2. Etage
Johannieſtraßze 16 für 180 Mk. pro anno
zu vermiethen.

Gebrüder Stecekner.
Möblirtes Zimmer
mit Schlaſkammer ſofort zu vermiethen

Oberburgſtroßze 2.

Ein mohlitkes mmer
nebſt Schlaſtkabinet zu vermiethen

Gotthardtésſtraße 13 1.
Zwei anſtändige Schlaſſellen

e e 11.ſ. Himheer Marmelade
upfteltt Epana Vogel, ngrkt

än.Zum Pfannkuchenſchmaus u. Ball
Sonntag den 15. Januar ladet ergebenſt ein

Otto Arnold

ine 46Thüringer Hof.
e peinl- Ansſchaukegs
von erhten bayriſchen Vier

und echten Rheinene i.
a Glas Bier 04 St. 15 Pf.
a Glas Wein Air. 25 B.

Lieferungen in Gebinden,
Flaſchen, Syphon's frei Haus

Wo? ſagt die Exp. b, Bl. veziehen Breiteſtr, 5. villigſt.



Die Armenküche
Iſt am 3. d. M. wieder eröffnet worden und
werden ſchon ſetzt täglich 160 Portionen Eſſen
dort ausgetheilt. Es richtet der unterzeichnete
Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins nun auch
M dieſem Jahre an Alee, die ein Herz für
dieſe Sache haben, die dringende Bitte, uns
durch reichliche Beiträge unterſtützen zu wollen.
Wir bitten zunächſt um Geldſpenden,
aber in gleicher Weiſe erwünſcht ſind auch
Naturalien, wie

Dank entgegengenommen.

und 5 Ctr. Erbſen von Frau Amtsvrath von
Zimmermann, 4 Sack Kartoffeln von FrauSraſin Waldec, 9000 Stig Preßſeine von Wrüneche nen Concert d
Herrn Ed. Klauß, 10 Pfund Speck von
Herrn Fleiſchermſtr. Sturm.
A. v. Hieſt. Fran A. Wlancke Frau VRarth.

Jrau Werger. Jr. v. Worche.
Sran v. Buggenhagen. Fran Crüger.

Jrau ylau. Frau Gabſer. Sirl. Hanewald.
an Müller. Jrau Warkius. Frau Vogge.

Jrau Vaſchße. Frau von der Recke.

Kartoffeln, Bohnen, Georgt Bender; des Hriginal Neger Komikers R Gollins Walker in ſeinen
Erbſen, Reis, Graupen, Fleiſch Speck c. vorzüglichen Leiſtungen als SaſonHumoriſt, ſowie ſeinen heitnathlichen Original Tänzen
Auch die geringſte Gabe wird mit herzlichem ferner des Duetttiſtenpaares Gebr. Schönan; des Schnellmalers Mſtr. Comelli; des

Salon und Gigerl-Komikers Hrn. Carlfen c e.
Bis jetzt erhielten wir: 30 Etr. Kartoffeln Anfang bende s V.

Etablissement Funkenbarg
Sonnkag und Aonkag

Oit E.Grosse humoristische

Wutwée 20 I.
Sonntag: von II Uhr

bei freiem Entrée; h von 4 Uhr ab
Großes Familien- Concert

Entrée 20 Pf.
E. Loeaeho.frei gegeben!9

C

Fran VReinefarth. Gräfin v. d. Schulenburg.
Fräulein Hchraube. Fran Werther

Gräfin Winhingerode

Verſammlung
der kirchlichen Vereine der
Altenburg des Doms nd

der Stadt
Montag den 16. Jannar,

abends s Uhr, im „Tivoli“.
Vortrag des Herrn Domdiaconus Bithorn

„Auguſtin, ein chriſtliches
Charakterbild“,

Gäſte ſind willkommen

GeneralVerſammlung
der Sterhe u. UnterſtühungsKaſt

„Zur Kintracht

Sonntag den 15. Jannar 1899,
nachmittags S Uhr,

im „Thüringer Hof“.
Tagesordnung: 9) Rechnungslegung. e

2) Verſchiedenes. 3) Wahl des Directoriums.

wünſcht. Das Directorium.Vereinſ. Schweineverſichernng

zu Merſeburg.
Die Generalverſammlung

ßndet Sonntag den 22. d. M., Nachm.
3 Uhr, im Saale der guten Quelle ſtatt.

Tagesordnung:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl

Anträge müſſen bis Freitag den 20.
d. M. ſchriftlich an den Vorſtand abgegeben
werden.

Die Mitglieder werden gebeten ſich recht
zahlreich zu betheiligen. Der Vorſtand.

Kranken und Sterbekaſſe

„Auguſta“, E. H.
Ordentliche Generalverſammlung Sonn

tag den 29. Januar d. J., nachmittags 5 Uhr,
in Mehlers Reſtauration

Tagesordnung: Bericht des Vor
ſtandes 2) Rechnungslegung. 9) Vorſtands

wahl. Der Vorſtand.Aſſ gemeiner Turn-Verein.
Sonntag den 15. Januar,

nachmittags punkt 4 Uhr,

r GeneralA. Verſammlung
in der „Reichskrone“ (Büffet

Der Vorſtand.zimnmer).

Geſang-Verein, Jris
Unſer Vergnügen, beſtehend in

Abened unteren g
van e Wehen

findet Sonntag den 15. Janugar, abends
8 Uhr, im Caſino ſtatt.

Der Vorstand

Gaſthaus Leunng.
Sonntag den 15. Januar, von Nachmittag

3 Uhr an,

e WanneAbends von 7 Uhr au

großer
Vollsmastenball.

Hierzu ladet höflichſt ein

ahlreiches und pünktliches Erſcheinen er

er er
Sorintage en en GWenn alen el Unav gen

in den feſtlich decorirten Räumen des
„Augärten einen

asken
Für Hufführungen iſt beſtens

Horge getragen.
Eintrittskarten für Masken und Zuſchauer ſind zu haben bei. Frau Wo

Schrepper, Kauſwann, Neunmarkt; Herrn Lange, Barbier u. Friſurgeſchäft, Neumarkt,
Herrn Conrad Will, Barbier u. Friſurgeſchäſt, a. d. Geiſel; beim Vorſtand Wehne

9 e
i

4

S Kassonöffnung 6* Unr e

n a e ge 3 9 9e veranſtaltet
am Sonntag den 29. Jannar

abends 7 Uhr,
in den feſtlich deeorirten Räumen der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ einen

Für Anfſührungen iß beſtens geſorgt.
Zuſik vom Frompetercorps.

Eintrittskarten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf
à Stück 75 Pf. ſind zu haben bei: Hrn. Jul. Wromumer, Kauf
mann, Unteraltenburg; Hrn. Reh. Schuvig, Kaufmann, Ober
breiteſtr. z Fr. Won. Woex, Cigarrengeſchäft, kl. Nitterſtr., ſowie

h MKassenöfſfanung 6 Uhr.
Der Vorstawd.

Der Geſellſchaſts-Verein Butter pla
veranſtaltet

Sonntag den 5. Februar. von abends 6 Ahr an,
in den feſilich decorirten Räumen der

Reinh
Se

I Für nur gute Kuſſührungen iſt
geſorgt, welche in kehter Hunonce ber

gemacht werden.
Eintrittskarten ſür Masken nud Zuſchauer im Vorverkanf:

Damenmasken 50 Pf., Herrenmaslen 75 Pf., Zuſchauer 50 Pf.
ſind zu haben bei den Herren Kanflenten Heinr. Schultze jr., kl.
Ritterſtr. Jul. Trommer, Unteraltenburg; Fauſt (Cigarrenge-
ſchäfty, Burgſtr. Näther, Clobigkaner- n. Annenſtraßenecke; Fran
Wittwe Schrepper, Nenmarkt 64, und bei unſerm Regiſſenr
Max Krahl, DOelgrube 13, zu haben.

Abendkaſſe: Damenmasken 25 Pf. Herrenmasken 1 Mk. Zu

ſchauer 75 Pf. Was en Cowaſt e

Kann

im Lokal. An der Abendkaſſe: Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pf.

Das ſür Mittwoch den 18 d M.

in der „Reichskryne Feſtgeſette
3. Abonnements Concert

4 des Trompetercorps, ſindet anAuftreten: des Tanzhumoriſten Henry Schöngu; des Charakter Komiker ſtändehalber erſt am

Montag den 30. M.
ſtatt.

Ooſet Wihelnshele.

S Pera
Salzkammergut, Saz burg Isent,Gmnncden, Gastein, Kaprunergaet

e Großartig ſchöne Reiſe
Deutl. ſchreibende Perſonen

nvrjvazs S Vv da uauagot) a Jaolal baage hoh. Lob poazgn
Tüchtige

Manometerbaner
geſucht.

J. O. Bekavedt, Manometerfahett
Canuuſtadt.

Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
Firma erbeten an

Rudolf Iosse, Magdeburg
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat

Tiſchler
zu lernen, kann in die Lehre treten bei

Kart Hoſſenanm, Tiſchlermſtr.

S S 7 de eJüngerer Schmiedegeſelle,
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, für eine guee
Landſchmiede geſrcht. Näheres bei

O. Meister, Eiſenhandlung,
Merſeburg.

c vZweiten Schäfer,
verheirathet, jüngecen, zuverläſſigen u ſoliden
Mann, ſucht pro I. Avril das
Rittergut Größ b. Roßbach

Gärtner- Lehrling
M. ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Paul Krause Kunſt- n. Handelsgärtner-

Einen Lehrling
e Baumanm, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
nellen Karkhaus, Triedrichſtraße.

e eSuche zu Oſtern oder ſofort

I Lehrlinge
M. New er.

Einen Fehrling
ſucht zu Oſtern

A. Bagenhardt- Schuhmachermſte.

Einen Lehrling
ſucht zu Hcco Wie Bäckermeiſter

Eine Waſchfrau
ſucht Wäſchen Neumarkt 35

Ein Mädchen für Küche und Haus, ſowie
ein Stubenmädchen mit gut. Zeugn. finden
gute Stelle. Zu erſragen bei

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14

Kufforderung.
Zwecks Erbauseinanderſetzung

haben wir Herrn Rechtsanwalt
Baege hier mit der Einziehung
unſerer Außenſtände beauftragt
Wir bitten daher Diejenigen
welche unſerem Geſchäfte noch
etwas ſchulden, bei dieſem oder

Makulatur
n groſzem und kleinem Jorzunt hält
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

Wh. Mässwor, Be kbei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

in unſerem Comptoir, Ober

t d eite ſtu Augarten n e breiteſtr. 18, binnen 4 Wochen
Sonntag den 15. Januar, von nachm. an,

Zahlung zu leiſten
Merſeburg, d. 13. Jan. I899
Gebrüder Hirschfeld,

H. Köhlewr, Gaſtwirth.
Maskencoſtüme ſind im Locale zu haben.

e T

Buchdruckerei, Oelgrube. Mal Lasse,
Veranwortnche Redachon,

WBangeſchäft.

u

I.

e

Zut

Nach de

wintſerſſt
W des R

Wlen drei neu

(chldet werd

das preußiſche

Preußen drei

je eine ethal

Iwei Diviſion

Armeecorps e

Corps eine n

kommando de

errichtet wer

Corps würd

Der Stab
daß alſo di

corps in C

Der Stab
Halle ver
Dvſſionen

gebudet w

wird in L
das Komn

S haben
Die Bildut

begründet,

ftallet werde

ein bayeriſch

Sie ſind n
wener Co
dringender

Hereewaſſ

Stärke hen

Winden a
möglichſt b

ſind 9tdt
t glechze

gebildet wert

Anhandich n

Wiſhligen
Geſhentwirf

eigen
ibiſionen be

naſſen wolid

Alte in Jnte
Arwehrung

her die gen
S hwſthiun

wiegen We




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 13.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 13 des „Merseburger Correspondent“ vom 15. Januar 1899.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







